
Stenographischer Gericht
der

zw eiten Sitjiuifl iles Cmiötnflc-s 511 Laibach
am 2 5 .  November 1 8 6 5 .

A n w e s e n d e  : V o r s i t z e n d e r :  Freiherr v. C o d e l l i ,  Landeshauptmann in K rain . —  R e g i e r »  n g s  - C o m ­
m i s  s ä r  e : S e .  Ercellenz Freiherr v. B a c h ,  f. f. S t a t t h a l t e r ; Landesrath  R o t h .  —  Sämmtliche M itglieder ,  
mit A usnahm e S r .  fürstbischöflichen G naden  D r .  W i d m e r ,  dann der H erren  Abgeordneten J v m b a r t ,  
K o ö l e r  und Anton Freiherr v. Z o i S .  —  S c h r i f t f ü h r e r :  Dr .  C o s t a .

Tagesordnung: 1. Lesung des Sitzungs-Protokollcs vom 23. November 1865. — 2. Vortrag des Rechenschaftsberichtes. — 3. An- 
tra8 des Herrn Dr. Bleiweis auf Erlassung einer Adresse an Seine Majestät. — 4. Vortrag über ein Gesuch der Witwe v.  Gariboldi 
auf Belassung der Gnadengabe jährl. 47 fl. 25 kr. für ihre Tochter Henriette. — 5. Vortrag über ein Gesuch der Vuchhaltungs- 
beamten um Erhöhung ihrer Gehalte. —  6. Wahl eines Ausschusses zur Prüfung und Antragstellung über die Regierungs-Vorlage  

die Gemeindeordnung betreffend. — 7. Wahl des Finanz-Ausschusses.

S r g in ii  brr L itzu n g  10 U ljr 2 0  M in u t e n .
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P r ä s i d e n t :
D a  die M itglieder der H. Versammlung in hinlängli­

c h "  Anzahl versammelt sind, so eröffne ich die S i tzung ,  
und ersuche den H e rrn  Schrif t führer das  Protokoll vom 

d. M .  zu verlesen.
. ( ^ r i f t f i c h r e r  v. Langer liest dasselbe, nach der

gegen die Verfassung des Protokolleö e tw as  zu 
e rneuen . (Nach einer P a u s e . )  C ö wird Nichts dage­

gen bemerkt; das  P rotokoll  ist a l s  richtig anerkannt.
.^ud mir durch deu Abgeordneten Deschmann

> " " Io n e n  zugekommen, die eine die P e ti t ion  der 
Gemeindevorstehung B u d a n je  im f. k. Bezirke W ip p a c h ; 
vleielve bittet uämlich um gnädigste Verleihung eines 
EtiflungsplatzeS für den taubstummen K naben Franz 

clor ^ eitcre um die Genehmigung eines Vorschus­
ses zum Auöbaue eines neuen Schulgebäudes.

Ich  werde diese Pe ti t ionen  dem Peti t ionS  - Ausschüsse 
zur Berichterstattung znweisen, und die H erren  dann spä­
ter ersuchen, zur W a h l  dieses Ausschusses zu schreite».

W i r  kommen nunm ehr zum V or t ra a e  deS Rechen­
schaftsberichtes.

H e r r  D r .  S u p p a n  wird die Gefälligkeit h a b e n , 
denselben vorzulragen.

II. Sitzung.

B erich tersta tter  D r .  S u p p a n  l ies t:  
„ H o h e r  L a n d t a g !

I n  Beachtung der dem Lanvesausschllssc nach dem 
§. 26  der L a n d e s -O rd n u n g  obliegenden P f l ich t , erstattet 
derselbe über seine Geschäftsthäligkeil während der Periode 
vom 15. April 1 8 6 4 ,  a l s  dem Schluffe der dritten Land­
t a g s -S e s s io n ,  bis zum 15. November 1. I .  nachstehenden

Nechenschaftsbericht:
8. 1.

V on  den in der letzten L andtags - Session bean­
tragten Landesgesetzen haben S e in e  f. f. Apostolische M a ­
jestät Allerhöchst zu genehmigen geruhet:

a .  D en in der 4. S itzung am 9. M ä rz  1 8 6 4  ge­
faßten Beschluß au f  B ew ill igung der Einhebnng eines 
100  % Zuschlages zu der Gr u n d - ,  Hauöklassen- und 
HauszinSsteuer für die V erw altnngSjahre  18 64  und 1865 
in der Gemeinde W eißen fe ls ;  und

b. den gleichen Beschluß j u r  E inhebung  eines
3 5  % Zuschlages zu den directen S te u e rn  für daS V e r ­
w a l tu n g s ja h r  18 64  in der Gemeinde T y a t a , und zwar 
beide diese Beschlüsse mit A. H. Entschließung vom 13. 
August 1 8 64 ,  wornach das  Erforderliche wegen der D urch­
führung derselbe» eingeleitet wurde.

c .  D ie  vom hohen Landtage in der 6. Sitzung
l
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fü r  das  J a h r  18 65  beschlossene LandeSumlage von 14 
und 26  % der directen S te u e r  für den L andes-  und be­
ziehungsweise G runden tlas tungs-Fond  wurde mit A. H. 
Entschließung vom 12. J ä n n e r  l. I .  genehm ige t , und 
serners gestattet, daß zu G rnnden tlas tungs  - Zwecken die 
E inhebung eines 10  % Zuschlages zu der V erzehrungs­
steuer von W e in ,  W ein  - und Obstmost, dann  vom F le i­
sche in der geschlossenen S t a d t  Laibach, und au f  dem fla­
chen Lande, nach dem Stammsatze der Berzekirungssteuer 
S t a t t  finde.

Z u r  D urchführung  der Enthebung dieses Zuschlages 
mußte mit A nhandnahm e eines von einem Fachmanne 
gelieferten E labora tes ,  ein eigenes Landesgeseh , und die 
einschlägige Bollzugsvorschrist entworfen werden. D ie  E i n ­
hebung und Abfuhr wird von der B erzeh rn n g ss ten e r-P ach ­
tung  für das  flache Land nach dem ausgewiesenen Pach t-  
schillinge von 2 6 1 .2 5 0  fl.; —  für die S t a d l  aber ,  woselbst 
die Verzehrungssteuer cummulativ mit der W eg-  und Brük- 
kenmauth um 1 7 4 ,01 0  fl. verpachtet ist, »ach dem ver­
einbarten Verhältnisse von 6/io  dieser S u m m e  besorgt, 
wodurch die mit Kosten verbundene Bestellung eigener 
E inhebuugs  - O rg a n e  gänzlich entfällt.

I (1. M i t  A. H. Entschließung vom 14. April 1864 
haben S e in e  f. k. Apostol. M ajes tä t  den vom hohen 
Landtage beschlossenen E n tw u r f  des S t r a ß e n  - Concnrrenz- 
Gcsctzcs A. g. zu genehmigen geruht, und eS ist dasselbe 
durch das  Landes-Gesetzblatt bereits knndgemacht worden.

Z n r  Durchführung dieses Gesetzes ist nach der S ta ­
tu r  desselben vorerst die Kategorisiruug der einzelnen
Straßenstreckeil erforderlich, zu welchem Ende der L an ­
desausschuß die erforderliche» D a te n  gesammelt h a t , 
und  das  Ergebnis? derselben mit einer besonder« V orlage  
diesem hohen H anse  zur Beschlußfassung vorlegen wird.

H ie r  soll n u r  e rw ähn t  w e rd e n , daß daö f. f. 
S ta a tsm in is te r iu m  nach I n h a l t  des Erlasses vom 13. 
M a i  l. I .  Z .  1 6 64 6  über die einschlägige Vorstellung des 
Landesausschusses von der beabsichtigten Ercam erirnng  
der hierländigen Reichsstraßen, mit A usnahm e jener 
von Steinbrück —  M uukeudorf ,  U m gang  genommen habe, 
und daß auch bezüglich dieser Straßenstrecke noch V erh a n d ­
lungen im Zuge sind.

t \  D e n  in  der 6. und 7. S itzung  des Landtages
gefaßten Beschluß über die zur E r la n g u ng  der S te l le  deö
D irek to rs  an  den L a n d es-W o hlth ä t ig k e i ts -A ns ta l ten  in 
Laibach haben S e in e  f. f. Apostol. M a jes tä t  mit A. H. 
Entschließung vom 30. Oktober 18 64  gleichfalls A. g. zu 
genehmigen geruht.

D agegen  wurde nach I n h a l t  der A. H. Entschließung 
vom 12. April  1 8 6 4

< f. den vom krainischen Landtage beschlossenen E n t ­
würfen  einer Gemeinde - O rd n u n g  und einer Gemeinde- 
W ah lo rd n u n g  „wegen der von der R egierungsvorlage  
„($ . 2 3 .)  abweichenden Fassung des 8. 24  der Gemeittdc- 
„O rd im ng , und rücksichtlich der dieser G e» lc i t tde -O rd»u»g  
„angehängten  Augelobungösormel" die A. H. S ank t ion  
nicht zn Theil.

D ie  von der hohen R egierung in dieser Richtung 
in Aussicht gestellte neuerliche V orlage  wird diesem H. 
H anse  genügende Gelegenheit bieten, diesen Gegenstand 
aberm als  in B era th n ng  zn ziehen, daher der LandeS- 
anöschnß a n  dieser S te l le  eine weitere E rör te rung  des­
selben für überflüssig erachtet.

g .  Bezüglich des vom hohen Landtage in der 11. 
S itzung  anSgedrückten Wunsches wegen E inbr ingung  eines

neuen H eeres  - E rgäuzu ilgs  - Gesetzes, hat daS h. k. k. 
StaatSminis tcr iu i»  mit E r laß  vom 30. J u l i  18 64  Z. 5 2 9 1 
bemerkt, daß es sich diesen Wunsch „ohne daß dessen E r ­
f ü l l u n g  zugesagt werden kann" gegenwärtig halten w er­
de, und diesen Wunsch gleichzeitig auch zur Kenntniß  deS 
k. k. KriegöministcriumS gebracht habe.

lt. Hinsichtlich des in derselben S itzung gestellten
A n trages  wegen E inbr ingung  einer R eg ie rungsvo rlage  
a u f  Uebernahme der vollen Entschädigung für die M i l i ­
t ä r  - VorspannSleistiing a u f  den S taa tsscha tz ,  hat daS 
k. k. S taa töm in is ter inm  mit E r la ß  vom 8. J u l i  1864
Z. 5 4 9 9  eröffnet, daß dasselbe, „nachdem die maßgeben­
d e n  Verhältnisse unverändert geblieben sind, auch gegen- 
„w är t ig  au f  diesen A ntrag  einzugehen nicht in der Lage sei".

D em  H. H ause wird eine besondere V or lage  mit
dem Antrage vorgelegt w erd en , bei der bedeutenden S u m ­
me, die a u s  obigem T i te l  vom Lande in Anspruch ge­
nommen w ird ,  sich mit seiner gerechten B it te  an  S e in e  
kaiserl. königl. Apostol. M a jes tä t  selbst zu verwenden.

i. Derselbe A ntrag  wird dem h. Hanse auch hin­
sichtlich der vom M inis terium immer noch festgehaltenen 
Aufforderung zum Ersätze der SchubauSIagcu  zur B e ­
schlußfassung vorgelegt werden.

k. Hinsichtlich der vom Landtage in der 11. S iz -  
zung beschlossenen B it te  um Aufhebung oder doch H erab -  
minderung der F re i fc h n r f -S te u e r  ist eine Erledigung noch 
nicht herabgelangt. Endlich muß

I. dem h. Hanse davon M it the i lung  gemacht w er­
den, daß S e in e  f. k. Apostol. M a jes tä t  mit A. h. E n t ­
schließung vom 15. Oktober l. I .  Allergnädigst zu geneh­
migen geruht h a b e n , daß die S t a d t  Neustadtl in K ra in  
künftig den N am en  „ R u d o l f s w e r t h "  führe.

8 . 2 .

D ie  wiederholten, an die S tu f e n  des A. H. T h ro ­
nes »iedergelegten B itte»  dieses H aus es  in Absicht auf 
eine Erleichterung der Grundsteuer für das  Herzogthum 
K r a m , haben E rhö rnng  gefunden, und S e in e  k. k. Apostol. 
M a jes tä t  in angestammter H u ld  und G nade  bewogen, mit 
A. H. Entschließung vom 31. Dezember 1 8 6 4  dem H errn  
Finanzminister die Ermächtigung zur individuellen gemeinde- 
oder bezirksweise!! Abschreibung der g a n z e n , oder theil- 
weisen Grundsteuer - Schuldigkeit in  K ra m  zu ertheilen.

I n  Folge dessen hat daS k. f. Finanzministerium 
seine Geneigtheit ausgesprochen:

1. von den bis einschließlich des J a h re S  1 8 6 4  er­
wachsenen Grundsteuer - Rückständen in allen jenen Fällen , 
in denen nach der Bestätigung der F in an z -  und politische» 
O rg a n e ,  eine durch die Zeitverhältnisse herbeigeführte Z ah -  
lungsunvermögenheit der Rückständler vorhanden ist, die 
auf diese ausgewiesenen B e träge  ohne weitere Anordnung 
von ZwangSmaßregeln  in  u m f a s s e n d e r  W e i s e  in 
Abschreibung bringen, und

2. „ f ü r  d i e  Z u k u n f t  vom S teu e r jah re  1865  
„cingefmtgen, i n  j e d e m  I a h t  e u n d  i n  so l a n g e  b i s  
„ n i c h t  d i e  b e a n t r a g t e  R e g e l u n g  d e r  G r u n d ­
s t e u e r  v o l l s t ä n d i g  d u r c h  g e  f ü h r t  s e i n  w i r d  in 
„den mit der Grundsteuer am  meisten ü b e r b ü r d e t e n  
„LaiideStheilen g a n z e  o d e r  t h e i l  w e i s e  A b s c h r e i ­
b u n g e n  der entfallenden S t e u e r s c h u l d i g k e i t e n  
„nicht n u r  bei einzelnen Grundbesitzern, sondern a u c h  b e i  
„ g a n z e n  G e m e i n d e n  o d e r  B e z i r k e n  ans G ru n d  
„der Nachweisuttgett und A nträge  der Unterbehörden, und



Lesunq dk» R cchcnschaftsbkr ichte«  t c 6  Sanbc6au6fdiu|Tcc. 11

„mit W ürd ig u n g  der obwaltenden Verhältnisse eintreten zu 
„lassen".

E s  ist begreiflich , daß der Landes - Ausschuß sich 
verpflichtet sah N a m e n s  des Landes K rain  in einer Adresse 
S e in e r  f. f. Apostol. M a jes tä t  nnserm Kaiser und H errn  
den tiefgefühlten D ank  für diesen neuerliche» B ew e is  der 
dem Laude K ra in  zugewendeten A. h. landesväterlichen 
H uld  und Borsorge darzub ringen , und ebenso auch dein 
* f. Finanzm inisterium  fü r feinen hochherzigen Entschluß, 
und dein P räs id ium  der f. f. Landesregierung für die 
thatkräftige B efü rw ortung  dieser Angelegenheit seinen be- 
sondern D ank  anszusprechen.

Allein der Landesausschuß hielt sich auch ver­
pflichtet, mit aller K raf t  darüber zu wachen, daß diese 
A. H. G n a d e ,  so wie sie dem hochherzigen und gerechten 
Gefühle des M onarchen  en tsprungen ,  v o l l  und u n v e r ­
k ü m m e r t  Dem Lande zu G u te  komme, und nicht e t w a , 
bei der Durchführung in der H a n d  der Unterbehörden, 
durch engherzige Rücksichten geschmälert werde.

D e r  Landesausschuß muß cs zu seinem Bedauern  
hier constatiren, daß diese seine Besorgniß nicht unbe­
gründet w a r ,  und ist.

A uf die einschlägige Anfrage hat die k. k. Finanzdirek- 
tion mit Note vom 12. August 1865, Z . 601 /P r . ,  einen 
ttnch Bezirken verfaßten A u s w e is  der zur Abschreibung 
bewilligten S teuer-R ücks tände  b is  Ende Dezember 1864  
mitgetheilt, a u s  dem ersichtlich w ird ,  daß die S u m m e  die­
ser abgeschriebene» Stenerrückstände n u r  45 .441 fl. 10'/,2 fr. 
betrage, eilte Ziffer, welche mit der sattsam bekannten S te u e r -  
uberburdung K ra in s  in keinem Verhältnisse steht, zumal 
wenn berücksichtiget w i r d , daß nach diesem Ausweise ein­
zelne Bezirke an  diesem B etrag e  n u r  mit wenigen Gulden 
•Sheit nehmen, wie beispielsweise der Bezirk Großlaschitz 
nu r  mit 19 fl. 2  kr.; K ro u au  n u r  mit 3 0  fl. 87  f r . ;  Lak 
nur mit 6 6 fl. 57  kr.; Neuinarkll nu r  mit 3 9  fl. 7 0  kr.; 
Oberlaibach mir mit 52  fl. 4 2  kr.; endlich der bekanntlich 
arme Bezirk LaaS gar  nu r  mit 2  fl. 4 4  f r . !

E s  w a r  aber a n s  diesem Ausweise noch weiters 
)u ersehen, daß die k. k. Finanzdirektion gleichzeitig auch 
die dem obigen S tener-Rückstände correspondirenden Rück­
stände der Umlage für den Landeöfond mit 5 6 7 4  fl. 4 8  kr. 
und für den Grundeutlastuttgssoud mit 9 6 8 0  fl. 8 0  fr.

Abschreibung brachte, somit über Zuflüsse von Fon- 
"  dlSponirtc, deren V erw a l tu n g  ausschließlich der Com- 

pe cnz dieses hohe» H auses  anheim fällt.
, ® ct Landesausschuß hat sich daher verpflichtet 

mth , ? e8en. diesen V org ang  V erw ahru ng  einzulegeu, 
cfcer I n  ?  ^ ra g c  in Anregung zu bringen, in wel- 
L h i L  J '  f ' F inanzverw altung  den zweiten, für die 

J ^ n "och wichtiger» P u n k t  des vorzitirten F i-
< z is teria l-Erlasses,  d. i. die Abschreibung der S te u e r  

r u "  ,:Ch ^ e u e r  " S c h u l d i g k e i t  Einzelner oder ganzer 
gesonnen "se i" "  Bezirke, für die Hinkunft dnrchzuführen

D ie  Rücknote der k. k. Finanzdirektion vom 11. 
Septem ber l. I .  Z .  6 9 6 /P rä s ,  hat nun  gezeigt, daß 
die gedachte Behörde die eigenmächtig verfügte Abschrei­
bung der obige» Q u o te »  bet Umlage für den L a n d e s ­
und Grundentlastungö - Fond beßhalb für gerechtfertiget 
«achte, weil diese Umlage» cumulativ mit der Grundsteuer 
ringehobeil, und am Schlüsse jeden M o n a te s  nach einem 
-Perzenten - Verhältnisse auf bie einzelnen Bezugsrnbriken 
anrepartir t  werden, daher jede Abschreibung eines S te u e r -

RückstaudeS die corre'pondirende Abschreibung des darauf 
entfallenden UmlagöprozenteS bedinge.

Ebenso wurde in dieser Rücknote benierkt, daß die 
k. k. Finanzdirektion für die Hinkunst das  gleiche V erfah ­
ren einzuhalteu gesonnen sei, wornach nur Abschreibungen 
der wirklich vorkonimende» Rückstände, nach M a ß g a b e  der 
ntttretende» V erhäl tn isse , —  keineswegs aber Nachlässe 
a» der currente» Stenerschnldigkeit ober Steuervorschrei- 
bung beantragt werden konnten.

Diese A us legung  S e i t e n s  der Unterbehörde droht 
bie W o h l th a t ,  welche die kaiserliche G nade  S e in e r  M a je ­
stät dent Lande angedeihe» zu lassen beabsichtigte, gera­
dezu zu vereiteln, und führt letztlich einfach nu r  dah in ,  
daß am Schlüsse deö S teuerjahreS  jene S te u e rq n o te ,  deren 
E in tre ibung uöthigenfalls auch im W ege der Ereeution 
nicht gelingen konnte, zur Abschreibung beantrag t würde. 
W ahrlich ein V o r g a n g ,  dessen illusorischer W erth  sich 
a u s  der Betrachtung von selbst e rg ib t , daß d o r t , wo 
nichts mehr zu nehmen ist, auch jeder S te u e r -R ü c k s ta n d  
seine Bedeutung verloren habe.

D ieß  aber w a r  sicherlich nicht die I n te n t io n  des 
Hochherzige», im Lande mit dankbarer Freude ausge­
nommenen kaiserlichen G nadenactes ,  der nach seinem W o r t ­
lau te ,  und in Verbindung mit der B egründung  der ein­
schlägigen B it ten  dieses h. H anseS , offenbar n u r  den 
Zweck h a t t e , bis zur Regelung der Grundsteuer den am 
meisten überbürdeten Landcötheilen die ersehnte Erleichte­
rung  dadurch zu verschaffen, daß ganze oder theilweise 
Abschreibungen an der entfallenden currenten Steuerschul­
digkeit zu Gunsten ganzer Gemeinden und Bezirke einzu- 
treteu haben.

Nicht zur P rä m ie  für den säumigen oder lässigen 
S te u e r  - Kontribuenten soll der A. H. G nadenact  m iß­
braucht »werden dürfen , sondern derselbe hat n u r  die E r ­
leichterung von einer anerkannten S te u e r -U eb e rb ü rd u n g  
im Auge.

Diese Erleichterung wird dadurch nicht erzielt, daß 
m an  n u r  S te u e r  - R ü c k s t ä n d e  zur Abschreibung bringt, 
den» überbürdet ist nicht nur derjen ige, der absolut zah­
lungsunfäh ig  geworden ist, sondern überhaupt jeder, der 
eine im Verhältnisse zum E r trag e  seines G ru n d e s  zu hohe 
S te u e r  entrichtet.

Aber auch in der Richtung der gleichzeitigen A b ­
schreibung der Umlagen für den L an d es-  und G rnnden t-  
lastnngssond, ist der von der k. k. Finanzdirektion geltend 
gemachte G ru n d  nicht stichhältig, weil selbst für den Fa ll  
des obigen Zusam menhanges der Grundsteuer und der 
U m lage ,  über die Zulässigkeit der Abschreibung der Letz­
teren, da sie eine Befleckung des Landes- oder G rnndent-  
lastungöfondes bildet, immer nur der H. Landtag zu erken­
nen ha t ,  daher jedenfalls früher um seine Entschließung 
zu befragen gewesen wäre.

B e i  dieser Sachen lage  hat der Landesausschuß 
sich unter dein 19. Septem ber I. I .  mit einer umständli­
chen Vorstellung an  das  k. k. Finanzministerium gewen­
det, und darin unter Begründung  seiner Anschauung um 
die V erfügung gebeten, eine w i r k l i c h e ,  und nicht n u r  
scheinbare Durchführung der inehrgedachten A . H. E n t ­
schließung zu veranlassen.

E ine  Erledigung hierüber ist vor der Drucklegung 
dieses Berichtes nicht herabgelangt. A u s  dein erst später 
eingelangten M inis ter ia l  - Erlasse geht jedoch hervo r ,  daß 
daö k. k. Finanzministerium den V org a n g  der Unterbe- 
hörden billigte.
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E s  wird  nun  Sache  dieses H. H a u s e s  sein, a u s  ei­
gener In i t ia t iv e  die geeigneten Beschlüsse zu fassen, um 
dem Lande die unermeßliche W o h l th a t  der Steuererle ich­
terung voll und gerecht zu e rha l ten ,  wie selbe voll nnd 
gerecht a u s  der hochherzigen Entschließung des M onarchen  
hervorgegangen ist.

8. 3.
D e m  H. Landtage ist a u s  deu einschlägigen V er-  

handlnngen der beiden letzten Sessionen erinnerlich, daß 
die F rag e  wegen der vom H. A erare  a n s  der Jn c a m e r i-  
ru n g  des krainischen ProvinzialsondeS anznsprechendcn 
Entschädigung noch einer definitiven Erled igung von S e i t e  
dieses H. H a u se s  entgegensieht. D e r  in der letzten Session 
mit der bezüglichen Antragestellnng beauftragte F inanz  - 
Ausschuß konnte in der Lösung dieser Aufgabe deßhalb zu 
keinem Abschlüsse kommen, weil die B uchhaltung  nu r  w e­
nige T a g e  vor dem Schlüsse der letzten L a n d ta g s -S e s s io n  
daö hiezu unumgänglich nothwendige, umfangreiche Ziffer- 
E la b o ra t  zu überreichen in der Lage w ar.

D e r  Landesausschuß hat sich verpflichtet erachtet, 
die durch den Sch luß  der letzten L a n d ta g s -S e s s io n  un te r­
brochene Aufgabe des Finanz-Ausschusses aufzunehmen, 
u n d ,  selbstverständlich un te r  V orbeha lt  der G enehm igung 
dieses H. H a u s e s ,  der h. k. k. S t a a t s v e r w a l tu n g  einen 
V erg le ichsan trag  zu ma c he n , de»e» K ardinalpunkt darin 
besteht, daß dem Lande K ra in  a l s  Entschädigung fü r  sei­
nen incamerirten Prov inz ia lfond  vom 1. J ä n n e r  18 64  
a n  ein jährliches Aeqnivalent von 7 1 .0 0 0  fl. in ha lb jäh­
rigen Antic ipatraien  a u s  den ReichSfinanzen auSgefolgt 
w e r d e , wogegen das  Land a u f  jede» weitern Ersatzan­
spruch, aber auch die H. R eg ie rung  ihrerseits au f  alle 
C om pensirnngs  - Ansprüche verzichte, und Letztere überdieß 
nach wie v o r ,  die Verzinsung der krainischen Landesschuld 
bestreite.

D e r  Landes - Ausschuß hat diesen A n tra g  mit einer 
umgehenden M o t iv i ru n g  noch unter dem 2. M ä r z  l. I .  
sowohl dem k. f. S ta a tsm in is te r iu m ,  a l s  auch dem k. k. 
F inanzminis terinm vorgelegt,  eine Abschrift davon auch 
dem H. f. f. Laudespräsidium m it  der B i t te  um  vorwort-  
liche Unterstützung mitgetheilt, und denselben in F o rm  ei­
n es  M e m o ra n d u m s  auch den M itg l ieder»  deö Abgeordne­
tenhauses zukommeu lassen, um  sie in die Lage zu setzen, 
schon bei der B e ra th u n g  deö B u d g e ts  a u f  diese» A n trag  
geeignete» Bedacht z» nehmen.

B e i  allen diesen S chr it ten  ist der Landesausschuß 
von der Ansicht a n sg e g a n g e n ,  daß die Lösung dieser ver­
wickelten Angelegenheit im Vergleichswege die angemes­
senste s e i , daß es  ferner dem H. H anse  vor der Beschluß­
fassung darüber erwünscht sein müsse, die Anschauung 
der k. k. R eg ie rung  und ihren allfälligen G egenan trag  
kennen zu lernen, und daß endlich in der in gleicher Lage 
befindlichen Nachbarprovinz K ärn ten  derselbe V o rg a n g  be­
obachtet w u r d e , und zu einem befriedigenden Ausgleiche 
geführt hat.

D e r  H. Landtag  wird Gelegenheit finden über  die 
dießfallS vorbereitete besoudere V or lage  deS LaudeSauS- 
schusseS, den A n tra g  unk seine B eg rü n du n g  näher  zu 
prüfen . H ie r  soll n u r  constatirt w erd en , daß bisher von 
der k. k. S t a a t s v e r w a l tu n g  eine Rückäußerung «och nicht 
e ingelangt sei.

D ie  B em ü h u ng  des Landesausschusses zur F lüs­
sigmachung der a u s  den J a h r e n  1861 b is  1 8 6 3  noch u n ­
beho lfnen  Reste der S t a a t s  - D o ta t ion  des ständischen 
FondeS int Gesammtbetrage von 9 1 6 0  fl., sind bisher

noch ohne Erfo lg  geblieben. D ie  k. k. Landesregierung 
hier hat mit N ote  vom 3. J u l i  1 8 6 4  Z .  6 6 8 6  die ein­
schlägige V erfügung  abgelehnt,  und die in Folge dessen 
un te r  dem 5. N ovember v. I .  Z .  2 1 1 4  an  das  k. k. 
S taa töm in is te r ium  geleitete, und auch bei dem gegenw är­
tigen M inis ter ium  eiugcbrachte neuerliche B i t t e ,  hat b i s ­
her «och keine Erled igung gesunden.

Doch ist a u s  einer in der letzten Zeit a n  den Lan­
desausschuß gelangten M it th e i lu n g  ersichtlich, daß das 
k. k. M in is te r ium  bezüglich der in diesem Gegenstände 
zwischen der S t a a t s  - und landschaftlichen Buchhaltung  
obwaltenden Differenz der B e re c h n u u g , einige neuerliche 
Erhebungen eingeleilet hat.

§. 4.
I n  den ersten T a g e n  deS laufenden J a h r e s  drang 

a u s  Jn n e rk ra in  der Nothschrei des H u n g e r s  nnd »»be- 
schreiblichen E len ds  an  den LandesanSschnß. W ied e r­
holte Hagelschläge und Ueberschwemmuuge» hatten  in drei 
Bezirke» den S e g e n  der E rn te  geraubt oder empfindlich 
geschmälert, so daß in deu wenigsten H a u s h a l tu n g e n  
mehr noch B r o t  zu finden w ar.

D ie  Schrecknisse einer H ungerSnoth , und in deren 
Folge verheerende Krankheiten jeder A r t ,  tra ten  immer 
näher  h e r a n , mid die allgemeine N oth lage  erreichte einen 
solchen G r a d , daß deren Linderung durch gewöhnliche 
Lokalttiittel nicht mehr in Aussicht genommen werden 
konnte.

D ie  G nad e  S e in e r  kaiserl. köttigl. Apostol. M a jes tä t  
spendete der hartbedrängten Bevölkerung jener Landes- 
thcile eine namhafte Unterstützung a n s  den Allerhöchsten 
Privatkasse» S e in e r  M a jes tä t  deS K aisers  und der K a i ­
serin K aro l in a  A ug u s ta ,  und der H erren  Erzherzoge 
F ran z  E a r l  und Älbrecht, und ein erhebender A usruf 
S e in e r  Ercellenz des H e r rn  S ta t t h a l t e r s  von K ra in  
wendete sich nicht fruchtlos an  das  oft bethätigte M i t ­
gefühl der B ew ohner  K ra in S ,  und seiner Hauptstad t.

D e r  LandesanSschnß hat un te r  solchen Umstanden 
geglaub t,  ebenfalls einen B e i trag  von Eintausend G ulden  
a u s  dent Landesfonde der bezüglichen NothstandS - C om ­
mission, mit der speziellen W idm ung  zum Ankäufe von 
S a m e n g u t ,  fü r die Gemeinde» der Bezirke Senozeö, 
L a a s  und Adelsberg znwenden zu d ü r fe n , und wird in 
einer eigenen V orlage  die nachträgliche G enehm igung die­
ses H. H auses  einholen.

Gleichzeitig aber hielt sich der Landesausschuß 
verpflichtet, N am enS deö Landes in einer eigenen Adresse 
den tiefgefühlten D a n k  fü r die hochherzige, dem Lande 
zugewnidete Unterstützung an  die S tu f e n  des 21. H. T h ro ­
nes  niederznlegen.

D e n  gewissenhaften B em ühungen  der NothstandS- 
Commission, zu der auch ei» M itg l ied  des L a n d e s a u s ­
schusses beigezogen w urd e ,  ist es ge lu n g en ,  durch die auf 
solche A r t ,  und durch die Wohlthätigkeit anderer P r i v a t ­
personen gesammelten B e i t r ä g e , die drückende N oth lage 
der B e te i l i g te n  nach Thmilichkeit zu erleichtern, nnd dem 
Ausbruche noch größer» E lendes bei Zeiten vorzubeugen.

§. 5.
I n  A us fü h ru n g  der Beschlüsse deS H. Landtages 

hat der Landesausschuß wegen der H in ta n g a b e  des 
B a u e s  der Savebrücke bei Gurkseld eine OffertSverband- 
lung ausgeschrieben.

E S  langten n u r  zwei Offerte e in ,  von denen das
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eine schon des,halb feine Berücksichtigung finden konnte, 
weil es von jenen wesentlich verschiedene Bedingungen 
enthielt,  welche dem LandeSansschnsse nach den B e ­
schlüssen dieses H. H auses  zur Richtschnur zu dienen ha t­
ten , und weil überdies! diese Bedingungen für den Lan- 
beöfonb drückend und unannehm bar erschienen.

. ® cr„  LandeSauSschnß hat somit daS einzige noch 
übrige Offert des Zimmermeisters und R eali tä ten  -Besiz- 
je rs  M a r  Stepischnig a n s  (5iUi angenommen, weil d a s ­
selbe, während es den ausgestellten Anforderungen der 
E o n c u rö -  Ausschreibung in allen wesentlichen Punkten  ent­
sprach, auch im klebrigen nach der S achen lage  so günstig 
erschien, daß ein günstigeres un te r  den gegebenen V e r ­
hältnissen nicht zu gewärtigen w ar.

Rach diesem O fferte ,  und dem daraus basirteu B e r ­
l a g e  hat H e r r  Stepischnig die Herstellung der stehenden 
Jochbrücke über die S a v e  bei Gnrkfeld , und der beider­
seitigen Z u fa h r te n ,  mit Einschluß des A ufw andes  für die 
Exprop ria t ion ,  au f  eigene Kosten gegen dem übernommen, 
daß ihm während der D a u e r  von fünfundzwanzig J a h re n  der 
Bezug der M a n th g e b ü h r  für ein Stück Zugvieh mit 17 kr.

„ „ „ Triebvieh mit 7 „
„ „ „ Kleinvieh mit 4  „

und für eine P e rso n  m i t . . . 1 „
uberlassen, und »ach beendigtem B a n e  und erfolgter Col- 
l a u d i rn n g , zur Zeit der Eröffnung der Br üc ke , ein B e-  
t rag  von Zehntausend G ulden  a u s  dem LaiideSfonde ansbe- 
jah l t  w erde , wogegen der Unternehmer weiters verpflichtet 
bleibt, diese Brücke nebst den Zufahrten  während der D a u e r  
des Genusses der Brückenmanth ans eigene Kosten im
guten S ta n d e  zu erhalten , »nd sie nach dessen A blauf  im 
guten Zustande an die Landschaft K ra in  zu übergeben.

D ie  Brücke ist ans  eine Länge von 8 4  Klafter und 
cu,'c Fahrbreite  von 3 K laf ter  2  S chuh  berechnet, und 
nnrd ans 10  Jochen ruhen.

Nachdem hinsichtlich der fidejnssorischen E antionS- 
Bestellnng und hinsichtlich der Sicherstellnng der a n s  dem 
V ertrage  für die Landschaft erwachsenen Rechte alle lega- 
len M aßreg e ln  mittelst J u ta b n la t io n  desselben dnrchgeführt 
w urde» , hat der Unternehmer den B a n  bereits begonnen, 
und ist dem landschaftlichen Baninspizienten der A uftrag  
ortheilt w orden , insbesonders den U nterbau  gehörig zu 
überwachen.

A n s  den von diesem dem LandeSansschnsse bisher 
erstatteten Berichten geht hervor, daß der B a n  ordnnngs-

und solid fortschreite; und so steht zu erwarte», daß 
met, y‘C/ contraclmäßig längstens bis Ende des kom- 
h 1 J a h r e s  zu vollendende Br ücke , dem Lande K ra in
in id" '  k 'e ^ " h l t h a t  oines gesicherten V erkehrsm itte ls ,

, ct" cr regelmäßigen Verbindung mit der großen V e r ­
l a d e r  der E isenbahn zu Theil  werde.

8 - 6 .

, h- Landtage genehmigten E rw e i te ru n g s ­
bauten im hierortige» Eivilspitale , wurden o rdnungsm äßig  
vnrchgesuhrt, »ich die »olhwendig gewordenen Nachschaf- 
sungen bejorgt. D em  H. Hanse wird die einschlägige B a u ­
rechnung »nt besonderer V or lage  zur P r ü fu n g  und G e-  
uehmhaltnng vorgelegt werden.

Hinsichtlich des I r re n h a u s e s  hat  der Landesans- 
sehnß das  Gutachten des ärztlichen V ere ines  eingeholt ,  
und weitere Erhebungen über die maßgebenden Umstände, 
welche dießfallS bei ander» Ir renans ta l ten  obw alten ,  ge­
pflogen. Diese werden seiner Zeit a l s  B a s i s  d ienen,

wenn daS Projekt der E rbau u n g  eines neuen Ir re n h a u s e s  
in s  Werk gesetzt werden wird.

S cho n  derzeit mit diesem Projekte hervorzntreten, 
hält der Landesansschnß mit Hinblick au f  die noch u n ­
genügenden derzeit zu diesem Zwecke bereits verfügbaren 
Geldmittel für nicht g e ra th en , zumal es im hohen G rade  
erwünscht scheinen m u ß , daß dieser B a n  ohne I n a n ­
spruchnahme einer Landesumlage geführt werden möge.

D a s  S ta m m e a p i ta l  des Bansondeö hat durch die 
grosunüthige S pen d e  der E rben  des H e r rn  J o h a n n  K o s ­
tet eine namhafte Verm ehrung von 3 0 0 0  st. e r fahren , 
und beträgt derzeit 5 6 .7 0 0  fl. Durch die Frnklifieirnng 
desselben, und der fälligen Interessen ist dieser B aufond  
bis 1. November l. I .  bereits au f  6 5 .0 5 0  fl. herange­
wachsen. daher zu erwarten steht, daß derselbe in nicht 
zu langer Zeit sich derart ansantmeln w erde , um dem 
Lande ohne weitere Belastung  die S e g n u n g  einer nach 
den Prinzip ien  der H u m a n i tä t  organisirten J r renhe ilan -  
stalt angebeihe» zu machen.

D a s  S p i t a l  der barmherzigen B rüd e r  in A gram  
hat für die Verpflegung der daselbst aufgenommenen kran­
ken K ra iner  für die J a h r e  18 53  bis Oetober 1861 einen 
V ergü tnngsbe trag  von 3 7 1 7  fl. 27  ’/,2 kr. vorn Lande 
K ra in  angesprochen. D e r  Landesansschnß hatte a n ­
fänglich die V ergü tung  dieses B e tra g e s  deßhalb ablehnen 
zu können geglaubt,  weil dieses S p i t a l  nicht unter jene 
Krankenanstalten eingereiht w a r ,  denen daS Oeffentlich- 
keitsrecht eingeränmt wurde.

Nachdem jedoch daS k. k. S taa löm in is ter inm  erklär­
t e ,  daß diese Krankenanstalt allen Bedingungen eines 
öffentlichen S p i ta leS  nachfomme, und weil der Convent 
der barmherzigen B rü d e r  seinerseits die E rklärung abgab , 
daß er im Falle  einer weiteren Ablehnung der V ergütung 
dieser Krankenverpflegsgebühren , künftighin den kranken 
Landesinsassen a n s  K ra in  die Aufnahme in diese H e i l ­
anstalt versagen m ü ß te , so hat der Landesansschnß die 
V ergü tung  von derlei Kosten fü r  die Zukunft zngesagt; 
in so weit selbe aber die vorgedachte Periode  der V e r ­
gangenheit betrafen, dafür eine Panschalentfertignng von 
15 00  fl. ungebeten.

Nach der Eröffnung deö H. f. k. S taa tsm in is te r iu m s  
vom 2. J u n i  l. I .  hat  die S p i t a l s v e rw a l tu n g  in A gram  
diesen Ansgleichsantrag  angenommen, und wird dein h. 
Landtage mit einer eigenen V orlage  die Rechtfertigung 
dieses Ausgleiches zur G enehm igung vorgelegt werden. —

D e r  O rden  der Schwestern der christlichen Liebe 
am  hierortige» Eivilspitale hat  unter B eru fun g  au f  den 
V e r t rag  vom 26. October 1 8 5 5 ,  dann in Hinblick auf 
die neue D iä t e n - O r d n u n g  für die Periode  vom S e p tem ­
ber 1 8 6 0  bis November 18 63  eine V ergü tung  von 1138  st. 
9 3  y3 kr. für die au f  G ru n d  ärztlicher Ordinationen 
beigestellten E r t r a  - Speisen  und Getränke angesprochen.

D e r  Landesansschnß ha t  auch in dieser Richtung, 
bei der immerhin nicht ganz klaren V ertragSbestim innng, 
und mit Rücksicht au f  den Zeitpunkt der Uebernahme des 
S p i t a lS  in die L andesverw altnng , ein gütliches Abkom­
men angestrebt, und dasselbe dadurch erzielt, daß sich 
die F r a u  O rdensvis ita torin  dießfallS m it  einer Pauschal-  
abfertigung von 5 0 0  fl. zufrieden gab.

Auch in dieser Richtung wird sich der LatideS- 
anöschnß mit einer eigenen Vorlage die nachträgliche G e ­
nehuthaltung dieses H. HauseS erbitten.

Nicht minder ist über die A nträge  zweier P r iv a te n  
tvegen Uebernahme der Krankenverpflegung int hierorti-
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gen Eivilfpitale eine eigene B or lage  für den H. Landtag 
vorbereitet.

8- 7.
I n  dem der Landschaft gehörigen Lycea l-G ebäude  

sind im Laufe der vorjährigen und der Henrigen Ferien 
im Einverständnisse mit der k. k. Landesregierung und dem 
hierortigeu S ta d tm a g is t ra te ,  a l s  Vertre ter  des f. f .  S t u ­
dien-, N orm a l  - und Realschulfondes, die umfassendsten 
Conserv irnngsarbe iten , und zwar im vollen Umfange des 
erhobenen B e d a r f e s ,  zweckentsprechend durchgeführt worden.

Dadurch ist nicht n u r  fü r die gute E rha l tu ng  deS 
G ebäudes  nachhaltig vorgesorgt w orden, sondern es wurde 
hiebei auch jenen Rücksichten Rechnung getragen, welche 
der spezielle Zweck dieses G e b ä u d e s ,  die Ächtung der wis­
senschaftlichen B i ld u n g ,  und die Bedürfnisse der Ju g end  
erfordern.

Konnte damit auch an  räumlicher A usdehnung nichts 
gewonnen w erden , so werden doch hoffentlich für eine 
Reihe von J a h r e n  die übrigen Klagen verstummen, welche 
der unangemessene Bauzustand dieses G ebäudes  bisher 
vollberechtiget hervorgerufen hat.

D a  die einschlägige» Arbeiten erst vor wenigen 
Wochen beendet und der Collaudiruug unterzogen werden 
konnten, so dürfte der LandeSanöfchuß kaum in der 
Lage fein, die einschlägige Baurechnung noch in dieser 
Session vorznlegen.

Belangend  die an dem B au ausw ande  nach dem 
Verhältnisse des benützten F lächenraumes berechnete, au f  
die Realschule entfallende Q u o t e ,  hat zwar der hierortige 
S tad tm ag is t ra t  es versucht, eine H erabm inderung ,  und 
rücksichtlich die A nhandnahm e eines ändern Berechnungs- 
maßstabes anzustreben; allein der Landesansschiiß hat 
mit Rücksicht a u f  die dießfälligen, vom H. Landtage in 
seiner 14. S itzung  gefaßten Beschlüsse, und a u f  die 
einmal zu Recht erwachsene C oncnrrenz- V e rh an d lu n g ,  
sich nicht für ermächtiget gehalten, dießfallS eine Aen- 
deruug eintreten zu lassen.

W o h l  aber hat  er geglaubt der S tad tgem einde in 
der Richtung eine Erleichterung angedeihe» lassen zn dür­
fen , daß sie die au f  dieselbe au repart i r te ,  und nach den 
vorgedachten Beschlüssen vorschußweise vom ständischen 
Fonde übernommene Q u o te ,  n u r  in  4  gleichen J a h r e s ­
raten unverzinslich zn refnndiren haben wird.

D ie  in der 18. S itzung  angeregte G e n e ra l -V e rs a m m ­
lung des M u s e a l -V e re in e s  zum Zwecke der Revision und 
zeitgemäßen R eform  der V ere inss ta tu ten , wurde vom M u ­
s e u m s -E u r a to r iu m  einberufen, und eS hat das  bei dieser 
Versammlung gewählte E om itv  den E n tw u r f  der neuen 
S t a t u t e n ,  über vorläufige G uthe ißung  des LandeSanS- 
fchnsses, zur A. H. S a n c t io n  vorgelegt, welche un te r  dem 
25. M ä rz  18 65  auch erfolgte.

E s  läßt sich e rw arten ,  daß mit Rücksicht a u f  die 
in den neuen S ta tu t e n  begründete freiere Beweglichkeit 
des M usea l  - V e r e in e s , auch die Zwecke des LandeS- 
M u senm s wirksam gefördert , und die wissenschaftliche 
Thätigkeit des Vereines für das  Interesse des Landes 
nutzbringend gemacht werden.

§•  8.

D e r  H. Landtag hat in der 12. und 18. S itzung  
der letzten Session den Landesansschuß erm ächtiget , die 
Z w a n g s a rb e i t s -A n s ta l t  in Laibach unter der Bed ingung  
zu übernehmen, daß der k. k. Reg ierung  das  Recht der 
E rnennung  des jeweiligen V e rw a l te r s ,  jedoch n u r  inner­

h a l b  des T e r n a - V o r s c h l a g e s  des Landesausschusses zu­
s t e h e ,  und daß die Pens ions-A nge legenheit  deS V e rw a l­
t e r s  v. M a i t i  e i n e r  b e s o n d e r »  A u s t ra g u n g  V o r b e h a l t e n  
b le ib e .  I n  Befolgmtg dieses Beschlusses hat  der Landes- 
auSschnß der k. k. Regierung feine Bereitwilligkeit erklärt, 
u n t e r  o b i g e r  B edingung d a s  Z w a n g ö a rb e i t sh a n s  zn ü b e r ­
nehmen.

Allein daS H. k. k. S taa tsm in is te r iu m  hat über die­
sen A n trag  erklärt, daß eö zw ar dem Landesansschusse 
das  Vorschlagsrecht des V e rw a l te rs  der Z w angS arbe i ts -  
anstalt  einräumeu wolle, sich jedoch mit Rücksicht au f  
den Umstand, daß in dieser Anstalt so viele Z w änglinge  
anS ändern K rön ländern untergebracht werden, das  Recht 
der E x c lu s iv e  jedenfalls V o r b e h a l t e n  müsse.

Ebenso hat das  k. k. S ta a tsm in is te r iu m  erklärt au f  
eine n u r  provisorische, von der in obiger Richtung erst 
von der später» Zustimmung dieses H. H auses  abhängig 
gemachte Uebergabe dieser A ns ta l t ,  nicht entgehen zn können.

E s  ist begreiflich, daß ein V orbehalt  der E x c lu s iv e  
in letzter Auflösung jede Jngerenznahntc des LandeSaus- 
schnsseS bei der E rnen n u ng  deS Leiters der Z w a n g s a r ­
beitsanstalt illusorisch mache. D ie  Reg ierung  brauchte ja  
im verkommenden Falle  Nichts a n d e r s , a l s  allen vom 
Landesailöschnsse in den T e r» a -V o rsc h la g  anfgenom- 
ntenen Bewerbern  die E x c lu s iv e  zn geben, und w a r  so­
dann in der Lage, die E rnennung  deS Leiters dieser A n­
stalt einzig und allein von ihrem eigenen Ermessen ab­
hängig zu machen. A ns solche A rt  konnte sie w ann  
immer dem Lande aberm als  jene Verlegenheit wieder 
bereiten, von welcher weiter unten bei der E rör te rung  
der Maiti 'schen Pens ion  gesprochen werden w ird ,  und es 
w äre  der Landesvertretnng lediglich die ganz unterge­
ordnete R otte  eines B e i ra lh es  zu T he il  geworden, der, 
wenn unbequem, auch ganz ignorir t  werden konnte.

B e i  dieser S ach en lag e ,  und da die k. k. Regierung 
au f  eine bedingte, im Falle  der Nichtznstintntnng dieses
H. H auses  wieder rückgängig zn machende Uebergabe 
nicht eingehen zn können vermeinte, erübrigte dem Lan- 
desansschnsse N ichts ,  a l s  den s tu tu s  q u o  bis znr E n t ­
scheidung dieses H. H aus es  zu w ahre» ,  wornach die 
Zw angöarbei töansta l t  auch gegenwärtig  von dem LandeS- 
anöschusse für das  Land noch nicht in die Selbstverw al­
tung übernommen wurde.

E s  wird  n u n  von der weiteren Entschließung dieses
h. H anses  ab hän g en ,  ob dasselbe unter dieser B edingung 
die Uebergabe annehm bar finde, oder nicht. O hn e  dieß­
fallS der Entscheidung des H. H auses  vorgreisen zu w ol­
len, g laubt der LandeSansschiiß, daß der k. k. Regie­
rung  das  Erneniinilgsrecht des V e rw a l te r s  der mehrge­
nann ten  A n s ta l t , zwar zn überlassen w ä re ,  daß eS jedoch 
andererseits der W ürde  dieses h. H a n fe s  angemessener sei, 
lieber auch an f  das  Vorschlagsrecht zn verzichte», a l s  es 
unter obiger illusorischen M o d a l i tä t  anznnehmen.

Belangend die Angelegenheit der Pens ionirnng des 
V e rw a l te rs  v. M a i t i ,  so ist dem H. H anse noch erinner­
lich, daß derselbe, nachdem er 3 4  J a h r e  ausschließlich im 
S taa tsd iens te  gestanden, von der k. k. R egierung a ls  
V erw a l te r  des Z w angSarbei tshanseö  hier angestellt w u r ­
de, daß er in dieser Eigenschaft durch 6 J a h r e  fungirte, 
und sodann nach zurückgelegtem 40 . D ienst jahre , noch im 
kräftigen M a n n e s a l t e r  von 5 6  J a h r e n  mit dem ganzen 
G ehalte  von 1 0 5 0  fl. von der k. k. Reg ierung  in R u h e ­
stand versetzt, und diese R uhegebühr a u S  d e m  L a n ­
d e s f o n  d e  flüssig gemacht wurde.
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D e r  LandeSausschuß hat nicht ermangelt unter 
A nführung  aller G rü n de  deS Rechtes und der Billigkeit 
der k. k. R egierung vorzustellen, daß der Landesfond 
ausschließlich mit dieser Pension  nicht belastet werden 
könne, sondern daß ihn höchstens jene T angente  treffe, 
welche der v. M a i t i  im Lande, und dem Lande gelei­
steten Dienstzeit entsprechend sei, wornach in Gemäßheit  
deS in der 19. S itzung  des H. H auses  gefaßten Beschlus» 
ses die Z ah lun g  dieser Pens ion  a u s  dem Landesfonde 
nu r  vorschußweise verfügt wurde.

Allein kaö hohe k. k. S taa tsm in is te r iu m  hat u n ­
ter dem 7. S ep tem ber v. I .  Z .  1 6 0 8 8  unter B eru fung  
au f  feine früheren G ründe  erklärt,  daß cS nicht in der 
Lage fei, dem Begehren deS Landes a u f  gänzliche oder 
theilweife Uebernahme der Pens ion  des V e rw a l te r s  v. 
M a i t i  a u f  den S taatsschatz gewährende Folge zu geben.

E s  tritt nun an dieses H. H a u s  die F rage  heran , 
aus welchem W ege die empfindliche, a u s  dieser V erfü- 
gnng dem LandeSfonde drohende E inbuße beseitiget, oder 
verringert werden könne.

D e r  LandeSausschuß kennt n u r  zwei W ege dieß 
zu vermitteln, der eine w äre  der: den a l s  vorschußweise 
erklärten Pensionöbezug a u s  dem Landesfonde zu ststiren, 
und cS sohin dem S t a a t e  oder dem H e rrn  v. M a i t i  a n ­
heim zn geben, ihre Rechte an  den Landesfond im Rechts­
wege au sz u tra g e n ;  der andere ist der der Ueberreichung 
eines Gesuches unmittelbar an  S e in e  k. k. Apostol. M a ­
jestät.

Dieser letztere scheint al lerdings dem erster» vo r­
ziehbar zu sein, n u r  muß der Landesausschuß darauf  
Hinweisen, daß, wo ferne dieser W eg  nicht zum gewünsch­
ten Ziele führen w ürd e ,  es sodann keine weitere In s tanz  
gebe; während wenn das  erstere allerdings radikale AnS- 
kunstsmittel keinen Erfolg  hätte ,  immer noch die M öglich­
keit bliebe, beim Abgange eines S ta a t sg e r ic h ts h o fe s , die 
unmittelbare Entscheidung S e in e r  k. k. M a jes tä t  anzurufen.

D e m  H. H ause  muß es nun  überlassen bleiben dem 
Landes-Ausschüsse die weitere Richtschnur vorzuzeichuen. 
Sicherlich aber ist dieses Vorkommniß die beredtste I l l u ­
stration , welch' hohen praktischen W erth  die Landesver- 
tretung darauf  zu legen Ursache h a t ,  daß bei der E r ­
nennung der Berwallersstelle  deö Z w an gsa rb e i tsh au ses  
ihre vollberechtigte und entscheidende E influßnahme wirk­
sam gewahrt  bleibe.

8. 9.
D a s  durch die V erhandlungen des Reichsratheö 

bekannt gewordene P ro jek t des Verkaufes deö M o n ta n -  
W erkes von J d r i a  hat im Lande die lebhafteste Besorgniß 
wach gerufen. Dieses V orhaben  der S ta a t s v e rw a l tu n g  
bedroht nicht n u r  vielfältig die lokalen Interessen J d r i a s ,  
sondern eö wird  auch unvermeidlich von nachtheiligen F o l ­
gen für d as  ganze Land begleitet fein.

D e r  Landesausschuß hat es] deßhalb für feine 
Pflicht erachtet, nicht n u r  daS Bestreben der krainischen 
Abgeordneten des ReichöratheS diesen S c h r i t t  rückgängig 
zn machen, durch eine umständlich an  daö Abgeordnctcn- 
H a u S  selbst gerichtete P e t i t io n  zu unterstützen; sondern er 
hat  sich in gleichem S in n e  auch an  die h. f. k. S t a a t s ­
verw altung  selbst m it der B i t te  gewendet, den Abschluß 
des beabsichtigten Verkaufes so lange zu verschieben, bis 
dem H. Landtage Gelegenheit geboten würde, sich darüber 
auszusprechen, ob nicht d as  Land selbst a l s  Käufer aufzu­
treten habe.

E s  soll hier nicht wiederholt werden, w aS  in dieser
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Hinsicht die LandeSpresse einstimmig zur Abwehr dieses fol­
genschweren Verkaufes mit eingehender Sachkenntniß vor­
gebracht h a t ;  allein der Landesausschuß würde seiner 
Pflicht un treu  w erden , wenn er nicht die Aufmerksamkeit 
dieses h. HauseS ausdrücklich au f  diesen Gegenstand hin­
leiten wollte.

ES  hieße sich einer Selbsttäuschung hingeben, wenn 
m an  annehmen w ollte ,  daß ein Einzelner oder eine P r i ­
vatgesellschaft, welche nun daö Eigenthum  J d r i a ö  erwerben 
w ü rd e , bereit w ä r e ,  oder gehalten werden könnte, die ei- 
genthümlichen Verhältnisse, unter denen bei der dermaligen 
Regie die dortige Bevölkerung die B ed ingungen ihrer E r ­
haltung f i ndet , fortbestehen zu lassen; und so wird der 
nächste, leidige und unausbleibliche Rückschlag das  ge­
stimmte Land schon dadurch treffen, daß es unter all' den 
vielfältigen T i t e ln ,  die der Nothstand für sich anzuführen 
weiß, einer plötzlich verarmten und erwerbsunfähigen B e ­
völkerung a u s  den ohnehin anderweitig so vielfach in A n ­
spruch genommenen, »nd beinahe erschöpften Landesmitteln 
wird beispringen müssen.

D e r  LandeSausschuß muß weiters da rau f  Hinwei­
sen, daß ganz vorzüglich die Plötzlichkeit dieses Verkaufes 
das  befürchtete Hebel in dem G ra d e  steigere, a l s  eö gar 
nicht möglich w i rd ,  einen vermittelnden Uebergang zn fin­
den,  um ein na turgem äßes Einlenken in die Zukunft a n ­
zubahnen.

Urplötzlich, wie mit einem Risse, sollen Verhältnisse 
abgebrochen werden, an denen ganze G enerationen  h ä n g e n ;
— sollen Hoffnungen zerstört werden, die unter dem Schutze 
von VertragSverhältnissen herangercist s ind ; —  sollen F a ­
milien einer ungewissen Zukunft preisgegeben werden, welche 
sich gerade in der wohlbegründeten Aussicht cvnstitnirt ha ­
ben ,  daß der B o d e n ,  der ihnen und ihren M itgliedern  
b isher die Möglichkeit einer ehrlichen Eristenz bot ,  ihnen 
nicht über Rächt unter den Füßen verschwinde.

Auch der Hinblick au f  die Verlockung zu einem 
R anbbane ,  wodurch ein P r iva tkäu fe r  unverhältnißmäßigen 
G e w in n  au f  Kosten eines nachhaltigen B etriebes suchen 
könnte, so wie der Umstand einer allfälligen übermäßigen 
Ausnutzung d e s  derzeit sorgsam gepflegten Waldbestandes, 
und alle die damit in Verbindung stehenden G efahren  einer 
ganz und gar  unersetzlichen Einbuße der vo lksw ir tschaft­
lichen W erthe  d e s  Landes, endlich die Hinweisung ans die 
Thatsache, daß daS k. k. A era r  in ein P a a r  J a h r e n  ohne 
sich der Substanz  zn en täu ß en t ,  bloß durch vermehrten 
Betrieb, jene S u m m e  oder doch einen großen T hcil  davon 
hereinbringen könne, welche es gegenwärtig  a l s  Kaufschil­
ling für die Substanz  beansprucht, —  alle diese und noch so 
viele andere sachlichen G ründe  hat der L a n d e S a u s s c h u ß  
au f  d a s  W ärm ste  der E rw ä g u n g  der H. S ta a t sv e rw a l tu n g  
anempfohlen.

O b ,  und mit welchem E rfo lge?  dieß vermag der 
LandeöauSfchuß nicht anzugeben, allein er g laub t ,  daß 
dieß H. H a u s  auö  dem Gesagten A nlaß  nehmen w erde, 
auch in dieser Richtung einen S chr it t  zn t h n n , um selbst 
noch in der eilsten S tu n d e  eine G efahr  vom Lande abzu- 
w enden, deren Folgen geradezu unabsehbar erscheinen.

§ .  10.

D ie  im Jahre^  1 7 2 7 ,  a u s  A nlaß  der Vollendung 
der Savebrücke bei ö c r n u ö , auö dem Domestikal - Fonde 
von der Landschaft erbaute Kapelle und die darin anfge- 
richtele S t a t u e  des H. J o h a n n e s  ist im Lause der J a h re  
bereits so baufällig und schadhaft geworden, daß eine 
Reconstruirung unvermeidlich w a r ,  und selbst von der po«
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Mischen Behörde a u s  Rücksichlen der Bausicherheil wieder­
holt angeregt wurde.

D e r  LandeSauSschuß hat den erforderlichen Kostenan­
schlag verfassen lassen, und au f  solche A rt  den B a u a u fw an d  
fü r die R enovirung  der S t a t u e  au f  . 2 4 2  fl. 5 0  kr.
für die Rcconstruirnng der Kapelle au f  . 2 3 4 0  fl. —  kr.

daher zusammen au f  . . 2 5 8 2  fl. 50  kr.
ermittelt.

Einerseits schien die E rha l tu ng  dieses von der Künst- 
lcrhand deö bekannten M eisters  I lo b b a  herrührcndc» Denk- 
m ahlö ein G ebot  der E hre  und der P ie t ä t  für das  A n ­
denken der B orfahren  und für die heimatliche K unst;  a n ­
dererseits mußte der Umstand in Betracht kommen, daß 
der bisherige S t a n d o r t  dieses M o n u m e n te s ,  seit der J n -  
camerirung der Rcichsstraße, und noch mehr seit dem durch 
die E isenbahn abgelenkten Verkehre, für die Landschaft 
selbst jede weitere B edeutung verloren hatte, daher cs nicht 
gcrathcn schien, dieses Denkmahl an  derselben S te l le  mit 
verhältnißmäßig großem Kostenanfwande wieder herzu­
stellen.

B ei dieser Sachenlage hat der LandesauSschnß ge­
g laubt einen angemessenen AnSwcg darin  zu finden, daß 
e r ,  selbstverständlich unter V orbehalt  der Genehmigung 
dieses H. H a u s e s ,  das  gedachte S ta n d b ild  der hierortigcn 
S tad tgem einde mit der B ed ingung  a n b o t ,  daß sie d a s ­
selbe a u f  ihre Kosten a u f  eine Brücke, oder sonst einen ge­
eigneten P la tz  in der S t a d t  überstelle, und bleibend im 
guten S ta n d e  erhalte.

D e r  löbliche Gemeinderath  hat in seiner S itzung  
vom 28. S ep tem ber v. I .  die sogeartcte Uebernahme dieses 
Dcnkniahls beschlossen, und so bedarf cs nunmehr der nach­
träglichen, und hiemit erbetenen Genehm igung dieses H. 
H a u s e s ,  welches diese G enehm igung um  so anstandsloser 
ertheilen dürfte, a l s  dadurch ermöglichet w ird ,  ohne meh­
rere Kosten ein Kunstwerk dem Lande zu erhalten , ivobci 
zugleich die S t a d t  Laibach eine monumentale Zierde ge­
winnt.

8. 11.

Die hierländige k. k. LandwirthschaftS-Gesellschaft 
hat unter dem 17. J ä n n e r  1. I .  Z. 221 ein von mehreren 
Morastbcsitzern Angebrachtes Gesuch dem LandeSanSschnsse 
vorgclegt, worin  um ausnahm sw eise  Bewill igung zum 
M vorb rcnncu  im abgewichencn F rü h ja h re ,  und zwar bis 
15. M a i  l. I . ,  gebeten wurde.

Dieses Ansuchen wurde damit begründet, daß 
mehrere R iede ,  welche zum Abbrennen bestimmt w a re n ,  
wegen der anhaltenden Regengüsse deS vorjährigen Herbstes 
nicht gebrannt werden konnte», so daß einem großen Thcile 
der Moorgrundbesitzer wirklicher Nvthstand drohete.

D a  die M orasten tsumpfungS-Com mission  die B e ­
stätigung gab, daß im G anzen  eine Fläche von 8 1 0 0  J o ­
chen zum Abbrennen bestimmt w a r ,  während kaum der 
lOOste Theil  davon wirklich in Angriff genommen werden 
konnte, daß somit, um  von den Moorgrnndbesttzern em­
pfindlichen Schaden  abzuwenden, eine A usnahm e von dem 
für daö M oorbrennen  erlassenen Landesgesetze, jedoch n u r  
für d a s  heurige F rü h ja h r  im hohen G rad e  nothwendig sei, 
so hat der Landeöanöschuß sich an  die k. k. Landesre­
gierung mit dem Ansuchen gewendet, durch daS f. f. M i ­
nisterium höchsten O rteS  die B ew ill igung zur obigen A u s ­
nahme zu erwirken.

I n  Folge dessen haben S e in e  k. k. Apostol. M a jes tä t  
mit der A . H. Entschließung vom 13. M ä r z  l. I .  a u s ­

nahmsweise zu bewilligen ge ru h t ,  daß die von S e i te  der 
MorastentsumpfungS - Commission für den Herbst 1 8 6 4  
zum Abbrennen bestimmten M o o rg n m d c  unter Aufrechter» 
Haltung aller übrigen Bestimmungen deS LandcsgcsctzcS 
vom 2 3 .  J u l i  18 63  im heurigen F rüh jahre ,  und zwar bis 
15. M a i  l. I . ,  abgebrannt werden durften, und zugleich 
A. H. angeordnet, daß diese V erfügung  dem Landtage zur 
Kenntniß  zu bringen sei.

In d e m  sich der LandeSanSschnß dieser Pflicht hiemit 
unterzieht, bemerkt er zugleich, daß er den weiteren A n trag  
der MorastentsumpfungS-Commiffion au f  eine A bänderung 
des vorgedachten Gesetzes mittelst einer besvndcrn V orlage  
dem H. H anse zur B c ra th u n g  und Beschlußfassung v er le ­
gen werde.

Bezüglich der Uebergabe deö L andcS-C nltnrfondcS  
in die V e rw a l tu n g  der LandeSvertretung ist b isher kein 
weiterer S ch r i t t  geschehen, weil bei der allen K ron ländern  
gegenüber vom vorigen M inis ter ium  dicßfalls festgehaltenen 
M art in e ,  jeder weitere Versuch schon von vornehcrei» e r­
folglos erscheinen mußte. M it t le rw eile  aber scheint das  
gegenwärtige M inis ter ium  in dieser Hinsicht einer anderen 
Ansicht geworden zu sein, denn eS ist, wie die öffentlichen 
B lä t te r  meldeten, dem steiermärkischen und »irdischen Lan- 
dcsauSschusse g e lungen , den dortigen Landcsenlturfoud 
in die eigene V e rw a l tu n g  zu übernehmen.

Dieser Umstand rechtfertiget nun  die E r w a r tu n g ,  
daß der gleiche V o rg a n g  auch K ra in  gegenüber eingehak­
ten werden wird, woferne dieß h. H a u s  den LandeöanS- 
schuß beauftragen will, nochmals beim gegenwärtigen M i ­
nisterium um  die Uebergabe dieses FvndcS in die V e r ­
w altung  der Landes - V ertre tung  zu petitioniren.

8. 12.

D e r  LandeSanSschnß hat nicht ermangelt in B e ­
achtung des ihm vom H. Landtage gewordenen A uftrages 
sich mit dem hochwürdigen fürstbischöflichen O rd in a r ia te ,  
alS Vertre ter  der E rben  nach dem in G o t t  ruhenden H e rrn  
Fürstbischof A nton  A lois  W o l f ,  wegen der H e ra u sg a b e  
deS slovenifch - deutschen T he ilcs  des slovenischen W ö r te r ­
buches in s  Einvernehmen zu setzen.

D a s  H. H a n s  dürfte cs mit besonderer Befriedigung 
aufnehmen, daß in dieser Richtung ein wesentlicher S chr i t t  
zur baldigen H e ra u sg a b e  geschehen ist, indem das  M a -  
nuscript bereits vollendet vorl ieg t ,  und ein eigenes Co- 
mitc cvnstitnirt w urd e ,  welches die P r ü f u n g  und cnd- 
giltige Redaction desselben übernommen hat. E s  steht 
somit zu e rw a r te n ,  daß das  patriotische Bermächtniß des 
um  seine H e im a t  so viel verdienten Kirchenfürsten dem­
nächst in seiner G änze  in s  Leben treten, und so den reichen 
Schatz des heimatlichen Id i o m s  allen Wißbegierigen 
zur Anschauung und verdienten W ürd ig u n g  näher  brin­
gen werde.

Uebrigens wird eine besondere V orlage  dem H. H ause 
die nähern  D e ta i l s  dieser Angelegenheit auseinandersetzen.

8- 13.
D e r  H. Versammlung werden die Voranschläge der 

in der V erw a l tu n g  des Landes stehenden Fondc für daS 
J a h r  1 8 6 6 ,  so wie die R echnnngö- Abschlüsse für die 
J a h r e  18 63  und 18 64  zur P r ü f u n g  vorgelegt werden.

S o  wie im J a h r e  1862  ei» bestimmter beim Lan- 
desfond disponibel gewordener Cassabestand, vorschußweise 
und unverzinslich dem Grundentlastnngöfvnde zngewiesen, 
und dieser au f  solche A rt in die Lage gesetzt w urd e ,  einen
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Theil  der m it b% verzinslichen G u thabungen  des f. k. 
S i e m s  abzu tragen , ebenso hat der Landesausschuß die 
V erfügung getroffen, daß anch die disponiblen Eassabe- 
stände deS ständischen Fondes von M o n a t  zu M o n a t  in 
gleicher Weise verwendet, und die einschlägigen Abrech­
nungen ersichtlich gemacht werden. Ans solche A rt  ist nicht 
n u r  der V errechnungsm odus vereinfacht, und dem U m ­
stande vorgebeugt w orden ,  daß größere B e träge  bis zu 
ihrer wirklichen Inanspruchnahm e unfruchtbar in den b a f ­
fen erliegen, sondern eö ist mit Rücksicht aus  die V e r ­
pflichtung deS Gruudentlastungöfondes feine A e ra r ia l -  V o r ­
schüsse zu verzinsen, a u f  solche A rt  bisher eine effective 
Zmfenerfparniß von 12 .465  fl. erzielt worden, welches dem 
GrnndentlastungSfonde zu G u te  kommt. D e r  LandeSans- 
1*uß ha t  ferner nicht e rm a n g e l t , die F rage  wegen der 
O rd n un g  der Geldverhältnifse des G rundentlastungsfondes 
in nochmalige E rör te rung  zu ziehen, u m ,  da dem Lande 
die B ew ill igung zu einer Creditoperation mittelst eineS 
LotterieanlehenS nicht ertheilt w urde ,  einen A usw eg  zur 
K räftigung des Grundentlastungsfondes zu finde».

D ie  k. k. Landesregierung hat d ießfalls zw ei W ege 
angedeutet, von  denen der erste in einer zw angslosen  
C ouvertirung der G rundentlastungsschnld in e in e , erst von  
einem späteren Zeitpunkte an rückzahlbare neue Schuld 
bestände.

Hiebei wird von der A nnahme au sg egangen ,  daß 
die Besitzer der G rn n d e n t la s tn n g s -O b l ig a t io n e n  dadurch, 
daß sie mindestens die jetzige Differenz zwischen dem (5ourS- 
nnd Nennwerthe der O bliga tionen  s o g l e i c h  erhielten, sich 
bewogen finden würden, von der Converti rnng  Gebrauch 
zu machen.

D e r  zweite W eg, ans den die f. f. R egierung h in ­
deutete, hatte eine Erhöhung  des Zuschlages zur Verzeh­
rungssteuer im Auge.

Allein nach der Anschauung des Landesausschusses 
kann keiner dieser W ege zum erwünschten Ziele führen. 
Nicht der e r s te « , weil sich ziffermäßig Nachweisen l ä ß t , 
daß sich durch eine derlei Converti ruug  die Zinsenlast um 
ein Bedeutendes erhöhen w ürd e ,  so z w a r ,  daß der ein­
schlägige AnSsall weit größere O pfer  vom Lande erhei­
schen w ürde, alS die gegenwärtig bevorstehende Antorti- 
sirung der Grundentlastungsschuld; nicht der letztere, weil 
selbst, wenn ciitc Erhöhung  des Zuschlages bis au f  3 0  —  
4 0 %  zur Verzehrungssteuer eintreten w ird ,  dieß erst zur 
Deckung der Interessen der Grundentlastnngsschuld genügen 
würde.

D e r  LandeSanöschuß hat somit einen ändern A u s ­
weg in s  Auge gefaßt, und in Betracht gezogen, daß dem 
galizischen GrnndentlastungSfonde vom f. f. Aerare  a l l ­
jährlich fehr bedeutende u n v e r z i n s l i c h e  Vorschüsse anS 
den, Staatsschatze erfolgt w erden , zu welchen K ra in  u n ­
gefähr 3 0 .0 0 0  fl. beiträg t ,  während eS doch den B ed a rf  
des eigenen FondeS schwerer aufzubringen vermag, a ls  
dieß verhältnißmäßig in Galizien möglich ist.

D a s  gleiche B ew andniß  hat es mit dem Grnndeiit-  
lastungsfonde in der Bukowina. W ü rd e n  nun dem Lande 
K ra in  derlei unverzinsliche Borschüsse, nach M aß gab e  des 
jährlichen A u s fa l le s ,  vom k. k. A erar  zugestauden w er­
den, dann könnte bei dem bisherigen 2 6 %  Zuschläge zur 
directen und einem 4 0 %  zur indirekten S te u e r  geblieben 
werden, und würde der jährliche A us fa l l  in runder S u m m e  
»och 6 0 .0 0 0  fl. betragen, welche vom H. Aerare unverzins­
lich vorzuschießen wären.

Diese Vorschüsse berechnen sich fü r 3 0  J a h re ,  inner- 
halb welcher die A nnuitäten  der Grundentlastnngsschuld

H. Sitzung.

17

getilgt würden, au f  1 ,8 0 0 .0 00  fl. und könnten sodann nach 
A b lau f  von 30  J a h re n ,  somit vom J a h re  1 8 9 6  an in 6 
gleichen J a h re s r a te n  zu 3 0 0 .0 0 0  fl. dem Aerare  wieder 
rückvergütet werden.

D e r  Landeöansschnß hat sich daher in diesem 
S in n e ,  und unter umständlicher Begründung  des liier an- 
gedeuteten S ta n d p un k tes  mit der B itte  an daS f. f. Lan­
des - P räs id ium  gewendet, dahin zu wirken, daß auch dem 
Lande K ra in  vom 1. J ä n n e r  18 66  au  ein unverzinslicher 
Vorschuß von 6 0 .0 0 0  fl. zur Deckung der Erfordernisse 
feines GrundentlastnngSsoudes vom k. k. A era re  geleistet 
werde.

O bw oh l nun  eine Erledigung darüber noch nicht er­
folgte, die V erhandlung  daher noch in Schwebe ist, hat 
der Landesausschuß eS bei der Wichtigkeit dieses G e ­
genstandes doch für feine Pflicht erachtet, an  dieser S te l le  
über den G a n g  derselben Ausschluß zu geben, damit das
H. H a u s  in der Lage sei, seine allsälligen weitern Beschlüsse 
darüber zu fassen.

Noch muß w eiters  erw ähnt  werden , daß durch die 
mittlerweile von der f. k. Landesregierung verfügten A uf­
lösung der G rundlasten  - Ablösungs - Lokal - Commissionen 
von R ad m an n sd ors  und Gottschee dem G runden tlastnngs-  
sonde ebenfalls eine Ersparn iß  zngeführt wurde.

8. 14.

Nach dem Beschlüsse der 39. S itzung deS Land­
tages vom J a h r e  1863  hat der L andesausschuß, in B e ­
rücksichtigung der P e ti t ion  der hierortigen Buchdrucker und 
Papierfabriken zur Erwirkung eines eigenen Volksschnl- 
bücher - V erlages  in Laibach bei der k. k. Landesregierung 
daS geeignete Einschreiten gemacht.

I n  Folge dessen hat daS H. S taa tSm in is te r inm  mit 
E r la ß  vom 18. S ep tem ber 1. I .  Z . 8 5 8 8  behufs der 
D urchführung der einschlägigen V erhandlung einen eom- 
missionellen Zusammentritt  verordnet, zu welchem auch ein 
M itglied des LandeSansschusses beigezogen wurde.

D ie  A nträge  dieser Commission, welche die D urch­
führbarkeit eines Volköfchulbücher-Verlages in Laibach, 
und dessen R en tab il i tä t  eonstatirte , sind sohin dem Lan- 
desansschnsse zur Abgabe ferner W ohlmeinung mitgetheilt 
worden. D a  dieser den Commissionsanträgen beistimmen 
zu sollen erachtete, wurde unter M it the i lung  dieser Z u ­
stimmung das k. k. L a n d e s -P rä s id iu m  ersucht, die defini­
tive Entscheidung dieser Angelegenheit nach Thunlichkeit, 
und derart beim H. k. k. M inis ter ium  zu beschleunigen, daß 
der Landesanöschuß in die Lage gesetzt w ürd e ,  noch in 
dieser Session seine einschlägigen A nträge  diesem H. Hause 
zur Beschlußfassung vorzulegen.

§. 15.
Nach I n h a l t  des Erlasses des h. f. f. S t a a t s m i ­

nisteriums vom 6. Septem ber l. I .  Z. 4 1 2 2  hat d a s ­
selbe im Einvernehmen mit dem k. k. Kriegs - und F i ­
nanzministerium sich veranlaßt gefunden , die feit J a h r ­
zehenden streitige Landesgrenze zwischen dem Herzogthnme 
K ra in  und dem zum Szlu iner-G renzreg im ente  einverleib­
ten S ichc lbnrger-D is tr ic te  nach der im C om m issions-P ro- 
tokolle vom 15. b is  20. October 18 60  nähe r  beschriebe­
nen Prätens ionslinie  des Sichelburger - DistricteS definitiv 
festzustellen.

Diese Entscheidung entspricht zwar dem vom H. 
Landtage in der 21 . Sitzung der Session vom J a h r e  
18 63  beschlossenen Ersuchen in keiner W eise , indem der
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Landtag die Beachtung der krainischen Prä tens ionsl in ie  
befürwortet hat.

I n  Anbetracht jedoch, das; nach dem in der gedachten 
S itzung  umständlich dargelegten Sachverhal te  immerhin 
erhebliche G rü n de  auch für die S ic h e lb u rg e r -P rä te n s io n s ­
linie geltend gemacht werden können, dann in der E r ­
w ä g u n g ,  daß bei der Entscheidung wohl auch militärische 
Dienstesrücksichtei! den Ausschlag gegeben haben dürften , 
endlich in Hinblick au f  deu Umstand, daß derlei Grenz- 
regulirungen nicht sowohl unter den Gesichtspunkt deS 
s treit igen , vor dem Civilrichter anszulrageiideu E igen ­
thum sanspruches, sondern vielmehr in die Competenz der 
politischen Behörden fa l le n , erachtet der Landesausschuß, 
daß die vorgedachte V erfügung  des h. f. k. S t a a t s m in i ­
steriums mit dem ausdrücklichen Vorbehalte  zur Keuutuiß 
zu nehmen wäre, im Falle  das  In s t i tu t  der Militärgrenze 
aufgehoben würde, die Rechte des Landes K ra in  au f  Fest­
stellung der Landesgrenze nach der krainischerseits ausge­
stellten P rä tens ionsl in ie  wieder zur G e ltung  zu bringen.

8. 16.

D e r  Landesausschuß ist wie in de» V o r ja h re n ,  so 
auch dießmal wiederholt in die Notbwendigkeit versetzt w o r­
den, a l s  unaufschiebbar dargestellte V eräußerungen  von 
Bestandtheilen des S ta m m v erm ö gen s  einzelner Gemeinden, 
un ter der Voraussetzung der nachträglichen Genehmigung 
dieses H. HauseS zu bewilligen.

Diese einzelnen Fälle  werden der H. Versammlung 
mit abgesonderten V orlagen  zur G enehm haltnng vorgesührt 
werden.

Deßgleichen sind mehrere V orlagen  vorbereitet, um 
über ähnliche minder dringliche A ulaugen einiger G em ein­
den die Beschlußfassung dieses H. H a nfes  eiuzuholeu.

D a s  Gleiche gilt wegen der Erwirknug eines LandeS- 
gefetzeö zn der von re r  Gemeinde - V ertre tung  Laibachs 
beschlossenen E in fü h ru n g  der Besteuerung der Miethzinse 
und eines Gemeinde-Zuschlages zur Verzehrungssteuer 
vom Biere.

Ebenso siud spezielle V orlage»  hinsichtlich einiger 
größeren Eonservirungsbauten, hinsichtlich der Uebernahme 
der Glavar'schen Armen - und Krankenstiftung, dann in ei­
nigen P e r s o n a l -  und S is tem istrungs - Angelegenheiten n. 
s. w. fü r den Landtag vorbereitet.

§• 17.
D e r  LandeSansschnß erfüllt schließlich die t r a u ­

rige Pflicht dem H. H aufe  die Anzeige zu erstatten, daß ei­
nes  seiner M itg l iede r ,  der gewesene Bürgermeister Herr- 
M ichael Ambrosch, kurze Zeit nach dem Schlüsse der vor­
jährigen Session in das  Jense i ts  abberusen wurde.

D urch  diesen T odesfa l l  hat der LandeSauöschuß 
ein geschätztes M itglied  verlo ren , und cs wird nunmehr 
Aufgabe der H erren  Abgeordneten der H andelskam m er, 
dann der S tä d t e  und M ärk te  sein, für die dadurch er­
ledigte S te l le  eines Beisitzers des LaiidesausschusseS 
ein anderes M itg l ied  dieser h. Versammlung zu wählen. —

Dies, sind in allgemeinen Umrissen die wichtiger» 
Vorkommnisse in der Agende deS Laiidesauöschusseö 
während der E in g a n g s  gedachten Periode. M ö g e  eö dem 
LandcSauöschusse gelungen sein , den vollberechtigten A n ­
sprüchen dieses h. H aus es  G enüge  geleistet zu haben !"

P r ä s i d e n t :
Ich  erlaube mir n u n  den A ntrag  zu stellen, daß

so wie im vorigen J a h re  auch dießmals zur P rü fu n g  
dieses Rechenschaftsberichtes ein Ausschuß von 5 M itg l ie ­
dern gewählt werde.

W enn  die H erren  diesen A n trag  genehmigen, so könn­
ten w ir  sogleich zur W a h l  vou 5 M itglieder» schreiten.

Vlbfl. D r .  T o m a n :
Ich  bitte diesen A ntrag  zur Abstimmung zu bringen.

P r ä s i d e n t :
B itte  also jene H e r ren ,  welche mit diesem A ntrage  

einverstanden sind, sich zu erheben. (Geschieht.) E r  ist 
angenommen.

A b g . D r .  T o m a n :
Ich  bitte um eine P ause  vou 10 M in u te n  B ehufs  

der Besprechung der W ahl .

P r ä s id e n t :
Ic h  gebe mir die E h re  bekannt zu geben, daß das 

letzte M a l  in den Ausschuß ernannt worden siud G r a f  
A u e rsp e rg ,  B a ro n  A pfa l tre rn ,  D r .  T o m a n ,  Defchmann 
nnd Kromer.

A b g .  D r .  T o m a n :
W iew ohl ich selbst in diesem Ausschüsse w a r ,  so 

glaube ich doch, daß w ir auf den vergangenen Landtag 
nicht reflectiren sollen.

P r ä s i d e n t :
Ich  habe dieses n u r  zur Kenntn iß  gebracht. Ich 

unterbreche die Sitzung.
(B e h u fs  V ornahm e der W a h l  wird die S itzung 

vou 1 t  U hr 15 M in u te n  bis 11 U hr 25  M in u te n  unter­
brochen. —  Nach erfolgter Abgabe der S tim mzette l)

A b g .  K r o m e r :
Ich  erlaube mir zn beantragen , daß d a s  S c ru t i -  

n ium im Nebenzimmer vorgenommen, und daß unterdessen 
die Fortsetzung der V erhandlung  sistirt werde. — W ir  
sind schneller fert ig , wenn gleichzeitig sechs S e ru ta to re n  
zusammen treten.

P r ä s i d e n t :
W ir  sind dann hier zu wenige, es fehlen u n s  nach­

träglich drei bis vier H erren  bei der Abstimmung. (R u f e :  
drei.»

Nachdem eie Zeit ohnehin nicht d r ä n g t , so glaube 
ich, könnten w ir  das  S c ru t in iu m  hier vornehmen. Ich  
bitte den H e rrn  B a ro n  A pfaltrern  und den H e rrn  Lan- 
desgerichtsrath Kromer mich bei dem S c ru t in iu m  zu u n ­
terstützen.

(Nach erfolgter Verlesung der S timmzettel und nach 
vorgeuommenem S  cru t i ii ittm)

A b g .  K r o m er :
E s  wurden 29  Stimmzette l  abgegeben, die absolute 

M a jo r i t ä t  beträgt daher 15. Diese erhielten die H erren  
Svc tec  mit 29  S t im m en , B a ro n  Apfaltrern  mit 16 S t i m ­
men , Wurzbach mit 16 S t im m e n ,  D r .  T o m a n  mit 15 
S t im m en .  D ie  nächst meisten S t im m e n  erhielten die 
H e r r e n : Kromer 1 4 ,  v. Langer 1 3 ,  D r .  Costa und K o­
ren jeder 11 S t i m m e n , Kapelle 9 S t im m e n ,  die weite­
ren sind zersplittert.
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P r ä s id e n t :
(58 erhielten nu r  4  M itglieder die absolute S t i m ­

menmehrheit,  eS fehlt daher »och ein fünftes M i tg l ie d ;  
ich bitte daher zur W a h l  desselben zu schreiten.

(Dieselbe erfolgt. ES  werden 30  Stimmzette l  ab ­
gegeben. Nach erfolgtem S e rn t in inm .)

A b g .  K r o m c r :
K rom er und v. Langer erhielten je 14 S t im m e n ,  i  

Abg. D r .  Costa 2.
P r ä s id e n t :

E s  wurde keine absolute M a jo r i tä t  erzielt. (5s 
muß daher zur engeren W a h l  zwischen den H erren  Abg. 
v. Langer und K rom er geschritten werden.

(Nach erfolgter engerer W a h l . )

A b g .  K ro m er:
H e rr  v. Langer hat die absolute M a jo r i tä t  mit 16 

S t im m en  e rha l ten , und ist somit gewählt.

P r ä s id e n t :
Ich  erlaube mir n u r  noch die B i t te ,  daß das  Co- 

mil« sich sobald a l s  möglich eonstittiire, und mir dann 
die Anzeige darüber erstatte.

W ir  kommen nunm ehr zum A ntrage  des D r .  B le i ­
weis. D a  ich aber von mehreren S e i ten  angegangen 
worden b in ,  diese» Gegenstand au f  die nächste Sitzung 
zu verschieben, so nehme ick keinen Anstand diesem 
Ersuchen zn willfahren und werde diesen Gegenstand nächsten 
M o n ta g  au f  die T ag eso rdnung  bringen.

A b g .  D r .  «Kommt:
Ic k  muß um das  W o r t  bitten.
E s  ist mir sehr angenehm zu h ö ren , daß der H e r r  

Präsident  den A n trag  des H e rrn  D r .  B le iw eis  von der 
heutigen T a g eso rd n u ng  gestrichen. Aber damit kann ich 
mich nicht ganz zufrieden stellen, daß dieß n u r  a u s  dem 
G runde  geschieht, daß mehrere H erren  dieses Ersuchen ge­
stellt haben. W ä re  das  nicht a u s  diesem G runde geschehen, 
so hätte ich mich zur W a h ru n g  der Legalität au f  den 
§■ 16 der Geschäftsordnung stützen müssen, so wie a u f  den 
W o r t la u t  des Protokolles der letzten S i tz u n g ,  nach wel­
chem der H e r r  P räsident letzthin bei der Festsetzung der 
T ag eso rdnung  diesen Gegenstand nicht genannt h a t ,  folg­
lich auch dieser Gegenstand n i c h t  ans  die geschriebene 
T ageso rd n u ng  gestellt werden konnte.

Dieser Gegenstand gehört gesetzlich nach der G e ­
schäftsordnung heute durchaus nicht auf die T ageso rdnung .

Ic h  constatire h iemit, daß ich nur auö  diesem 
G runde  diesen Gegenstand von der heutigen T a g e so rd ­
nung gestrichen haben wollte.

P r ä s i d e n t :
Ich  muß darüber bemerken, daß die Bestimmung 

der T ag eso rdnung  nach einem M inis ter ia l  - Erlasse dem 
Laudeöhanptinamie obliegt; cs ist dieß sein volles Recht.

A b g .  D r .  T o m a n :
B itte  um  d as  W o r t ,  §. 16 der Geschästsordnnng 

laute t:  ( l iest)  „ D e r  L andeshauptm ann bestimmt a m
S c h l u f f e  j e d e r  S i t z u n g  T a g  nnd S tu n d e  der näch­
sten S i t z u n g ,  er setzt im Einvernehmen mit dem Landta­
ge die T ag eso rdnung  derselben fest und läßt sie im S iz -  
zungssaale anheften".
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A u f diese A rt  hat der Landeshauptmann das  Recht, 
die T ag e so rd n u n g  zu bestimmen. —  Nachdem der H e r r  
L andeshaup tm ann , der H e r r  P räs ident  dieses HauseS letzt­
hin diesen Gegenstand am Schlüsse der S itzung  nicht aus 
die T ageso rd n u ng  der heutigen S itzung gestellt h a t ,  so 
konnte er heute unmöglich aus die T ageso rd n u ng  gebracht 
werden. Ich  sage dieses nicht bloß rücksichtlich dieses G e ­
genstandes, sondern ich sage eS anS dem G ru n d e ,  weil 
au f  der heutigen T a g e so rd n u n g ,  welche heute schriftlich 

: vertheilt worden ist, ich auch noch viele andere G e g e n ­
stände finde, welche letzthin nicht a u f  die T ageso rd n u ng  
gestellt worden sind, und welche w ir  durchaus nicht ac- 
cepliren können, weil unmöglich der gesetzgebende Körper 
ein von ihm selbst gegebenes Gesetz verletzen kann.

P r ä s i d e n t :
E s  kann M anches  nolhwendig geworden sein , an 

die T ag eso rd n u ng  zu setzen, w a s  im Laufe des T a g e s  
der S itzung  selbst noch nicht bestimmt werden konnte.

A b g .  D r .  T o m a n :
D a s  kann nach der Geschäftsordnung unmöglich 

geschehen.
P r ä s id e n t :

Die Geschäftsordnung Hat für mich n u r  in so weit 
bindende K r a f t , a l s  nicht der E r la ß  des M in is te r iu m s , 
der mir unbedingt die T ageso rd n u ng  selbst sestzustellen 
zugestehl . . . (w ird  unterbrochen vom)

A b g .  D r .  T o m a n :
Ich  bleibe bei meiner Argumeulirung  und kann u n ­

möglich e tw as  anderes zugeben. W e n n  der H e r r  P r ä s i ­
dent aber die G ü te  ha t,  den erwähnten M in is te r ia l -E r laß  
vorzulesen . . . (wird unterbrochen vom)

P r ä s i d e n t :
Ich  habe ihn nicht bei m ir ,  aber werde ihn in der 

nächsten S itzung verlesen.

W i r  kommen m m  zum V or t rag e  des Gesuches der 
W itw e  v. G aribold i  au f  Bclaffung der G nade»gäbe  
jährl. 47  fl. 25  kr. für ihre Tochter Henriette . Ic h  ersuche 
den H e rrn  Referenten D r .  S n p p a »  dasselbe vorziitragen.

B er ich ters ta tter  D r .  S n p p a n :  ( l ie s t ,  
„ H o h e r  L a n d t a g !

D e r  Henriette  v. G aribold i,  Tochter deö ständischen 
Erped ilors  Heinrich R i t te r  v. G a r ib o ld i ,  ist nach dem 
Ableben ihres V a te r s  ein jährlicher Erziehungsbeitrag von 
47  fl. 25  kr. a u s  dem ständischen Fondc bewilliget w o r­
den, deren Fortbezng bis zum 24teii Lebensjahre ihr noch 
von der vorbestandenen ständisch V e ro rd n e ten -S te l le  a n s  
rücksichtswürdigen G ründen  zugestandett wurde.

Dieselbe ha t  im abgelaufenen J a h re  daS 24. Le­
bensjahr zurückgelegt, und bittet n u n m eh r  um Bclaffung 
des Bezuges dieser G nadengabe  bis zu einer allfälligen 
weiteren Versorgung.

I n  E rw ä g u n g ,  daß die Bittstellerin nach I n h a l t  deö 
ärztlichen Zeugnisses am Bluthusten leidet, nnd von so 
geschwächter Leibesbeschaffenheit ist, daß ihr alle n u r  ei­
nigermaßen anstrengende Arbeit unmöglich w i r d , daher sie 
erwerbsunfähig  erscheint; in E rw ä g u n g ,  daß ihr ehrbarer 
Lebenswandel lau t  Sittenzeugnisses bescheinigt vorl ieg t ;  in 
B e t ra c h t , daß ihr V a te r  durch mehr a l s  4 0  J a h r e  der
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Landschaft treue und ersprießliche Dienste geleistet und ganz 
verm ögenslos  mit Rücklassung mehrerer Kinder verstorben 
ist; in E rw ä g u n g  endlich, daß alle jene G ründe , welche für 
die bisherige V erlängerung  des Bezuges dieser G naden-  
gabe sprachen in gleichem und in so ferne noch im er­
höhten M a ß e  fortbestehen, a l s  die M u t t e r  der Bittstelle­
rin  im heurigen J a h r e  verstarb, wodurch die von dieser 
a u s  dem ständischen Fonde bezogene Pension  von 2 6 6  st. 
4 0  fr. fü r  diesen wieder in E rsparung  kommt, in E rw ä g u n g  
aller dieser und deö weiteren U m standes, daß der hohe 
Landtag in einem ähnlichen Falle  die gleiche G nade  geübt 
h a r ,  stellt der LaudesauSschuß den A n t r a g :

„ D e r  hohe Landtag wolle der Henriette  v. G a r i -  
boldi den Forlbezug ihrer G nadengabe  jährlicher 47  fl. 25  fr. 
auch über ihr 2 4 le s  Lebensjahr und bis zu einer allsälli- 
gen weitern V e rs o rg u n g , a u s  dem ständischen Fonde be­
willigen und den Landesausschuß mit der D urchführung 
dieser M aß reg e l  beauftragen".

P r ä s i d e n t :
Wünscht J e m a n d  das W o r t ? (Nach einer P a use . )  

Nachdem Niem and daS W o r t  ergreift,  so bringe ich den 
A n trag  des Landesausschusses auf Beibelassnng der G n a ­
dengabe fü r Henriette  v. G aribold i  mit jährlichen 47  fl. 
25  fr. auch über ihr  24 . Lebensjahr zur Abstimmung. 
J e n e  H e r r e n ,  welche damit einverstanden sind, belieben 
sich zu erheben. (Geschieht.»

E S  ist die M a jo r i tä t .  W i r  fommen nun  zum B o r ­
trage des Gesuches der landschaftlichen Bnchhaltnngsbe- 
amten um E rhö h u ng  ihrer Gehalte .

B er ich ters ta tter  D r .  S u p p a u : ( l ies t)  
„ H o h e r  L a n d t a g !

J u  der 12. S itzung  des Landtages vom J a h r e  1863  
wurden fü r die LandeSbuchhaltnng die S te l l e n :  
eines definitiven Rechnungs < Offiz ia ls  mit dem Gehalte

v o n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  8 0 0  st. öst. W .
eines provisorisch. Rechnnngö-OffizialS mit 7 0 0  „ „ „
eines definitiven Jngrossisten mit . . 5 0 0  „ „ „
endlich eines provisorische» Jngrossisten mit 4 0 0  „ „ „
sistemisirt.

M i t  dem Gesuche p r a s .  2. Oktober l. I .  Z .  2871  
haben nun  die B e a m te n ,  welche diese S te l len  einnehmen, 
um  eine sistemmäßige E rhö h u ng  ihrer G e h a l te ,  und zwar 
je mit 2 0 0  fl. gebeten, und ihre B itte  nebst der H i n ­
weisung au f  die sattsam bekannten allgemeinen T hen c ru ng s -  
verhältuisse, und die mißliche Eristenz eines kärglich be­
soldeten B eam ten  üb erh aup t ,  vorzüglich damit begründet,  
daß

1. seither auch die G ehalte  der B eam ten  der k. f. 
S ta a tsb u c k h a l tu n g e n  eine Regelung und rücksichtlich A us­
besserung erfahren haben ,  so zwar, daß die Offiziale nun  
nach drei Kategorien von 10 00  fl. bis 5 0 0  fl. abgestufte 
G ehalte  beziehen und überhaupt fein B eam te  bei der Buch­
haltung einen niederen a ls  den G e ha l t  von 5 0 0  fl. genieße.

2. D a ß  auch die bei den LandeSbnchhaltnugen in 
Niederösterreich, S te ierm ark  und Schlesien, so wie in 
den übrigen K ron ländern  in gleicher Kategorie angestcllten 
B eam te  einen höheren G e ha l t  beziehen, u. z. die Offiziale 
durchschnittlich 9 0 0  fl., die Jngrossisten durchschnittlich 6 0 0  fl., 
während in K ra in  die Durchschnittsziffer für die Elfteren 
7 5 0  fl., für die Letzteren 4 5 0  fl. ansm ach t ,  endlich

3. daß der Dienst Hierlands bei dem geringen

Personalstande und nachdem auch die Geschäfte der Ere- 
d itö-Eoutrole des GruudciitlastungsfondcS anher überge­
ben w urden ,  ein sehr anstrengender, und im Vergleiche 
zu den kais. RechnungS-Eontro lsäm tern  auch schon des­
halb ein mühevollerer sei, weil bei der landschaftlichen 
B uchhaltung  die A rbei tsdauer  au f  sieben S tu n d e n  täglich 
ftrirt sei, während selbe bei der f. f. S ta a tsb u c hh a l tun g  
n u r  sechs S tu n d e n  täglich betrage.

E s  ist nun  Thatfache, daß bei den damaligen A n ­
trägen des LandeSausschnsses, welche der hohe Landtag 
acceptirt h a t ,  das  M a ß  der d am als  bei der k. k. S t a a t s ­
buchhaltung sistemisirte» G ehalte  a l s  G rund lage  ange­
nommen w urde ,  und daß wenn die obberührte R eguli-  
rnng  der Gehalte  schon dam als  bei der k. k. S laa tSbuch- 
haltnng  durchgeftihrt gewesen w ä re ,  der Landeöanösckmß 
genöthiget gewesen wäre , auch in seinen A nträgen  schon 
a n s  dem G runde  höhere Posit ionen einznstellen, weil eS 
sonst ga r  nicht möglich gewesen w äre ,  bereits praktisch er­
fahrene und geschulte Beam te  für die landschaftliche B uch­
haltung zn gewinnen.

Ebenso ist es vollkommen richtig, daß die Gehalte  
der landschaftlichen Buchhalkungöbeamteu der gleichen K a ­
tegorie in den übrigen und speziell in den vorgenannten 
drei K ron ländern  höher sind alö in K r a i n ,  und daß in 
dieser Beziehung iuSbesonderö, daS nach Umfang und B e ­
deutung dem Kronlande K ra in  zunächst stehende Schlesien 
seinen 4  Offizialen G ehalte  von 7 0 0  fl. bis 10 00  fl. und 
feinen zwei Jngrossisten G ehalte  mit 5 0 0  fl. und 6 0 0  fl. 
bezahlt.

Nicht minder muß es der Landesausschuß bestätigen, 
daß die Geschäfte der Buchhaltung die volle Arbeitskraft 
der dabei betheiligten B eam ten  in Anspruch nehmen.

W e n n  es somit der LandeSanSschnß anerkennen muß, 
daß G rü n de  der höchsten Billigkeit für eine sistemmäßige 
Ausbesserung der G ehalte  der gedachten B eam ten  vorlie­
gen, wornach der Landesausschuß eine derlei Aufbesserung 
im P rinc ipe  zu befürworten sich gedrungen erachtet, so 
g laubt er doch andererseits, daß kein berechtigter G ru n d  
v o rl iege , diese Ausbesserung auch in dem beanspruchten 
M a ß e  eiutreteu zu lassen.

B e i  den mehrgedachten drei Kronländern  ist der B e ­
trag von 1 0 0 0  ft. der h ö c h s t e ,  den ein B uchba lm ngs-  
Offizial bezieht. Dieses M a r im u m  auch für K ra in  zu 
sistemisiren, liegt kein G ru n d  v o r ,  zumal K ra in  weit ä r ­
mer ist, a ls  jedes der obgenannten Kronländer.

Ebenso beträgt bei den Offizialen 2. Kategorie in 
S taa tsd iens ten  der Dnrchfchnittsgehalt 8 0 0  fl. und sind 
mit diesem G ehalte  bei der landschaftlichen Buchhaltung  
in Niederösterreich 3 ,  in S te ie rm ark  4 ,  in Schlesien i 
Offizial bestellt.

E s  scheint daher den Verhältnissen genügend, wenn 
»ach diesen Gefichtspmtften bei dem 1. und 2. Offizialen 
nnd bei dem 1. Jngrossisten eine G e h a l t s  - Verm ehrung 
von je 100  fl. festgesetzt w ü rd e , so daß dann die G eha l te  
der genannten 3 Buchhaltungsbeamten  in obiger R eihen­
folge 9 0 0  fl.; 8 0 0  fl . ;  6 0 0  f l . ; betragen.

N u r  für die S te l le  des 2. Jngrossisten, welcher b is ­
her n u r  4 0 0  fl. jährlichen G eha l t  bezieht, würde sich eine 
Ausbesserung von 150  fl. dadurch rechtfertigen lassen, daß 
bei den jetzigen Geldverhällnissen selbst der G eha l t  von 
5 5 0  fl. noch ein kärglich zugeniessener erscheint.

Durch diese Gehaltsaufbesserung U'irb zwar der Lan- 
desfond mit einem Mehrerfordernisse von jährlichen 4 5 0  st. 
in s  M itle id  gezogen; allein der Landesausschuß hält  da-
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[u r / daß im vorliegenden Falle  zunächst M d  vor Allein 
die Rücksicht zn entscheiden habe , daß ein billiges Eb en ­
m aß zwischen den dienstlichen A nforderungen, und dem 
ihm gegenüberstehenden Lohne gefunden werde, damit der 
B eam te  in diesem eben sowohl eine A ufmunterung zur 
Erfü l lung  seiner Dienstespflicht a l s  auch den Schutz vor 
drückender E n tbehrung  finde.

Zudem kann d ann ,  w enn die G eha lte ,  wie vorer­
w ähnt,  erhöht würden, mit F ug  und Recht jene S u m m e  
herabgemindert w erden , welche eben mit Rücksicht aus die 
unzulänglichen G ehalte  alljährlich unter dem Tite l  der 
Aushilfen für B eam te  und D iener  in das  Landespräli­
minare eingestellt wurde, wornach der Landesfond aus die­
sem W ege wenigstens theilweife obige M e h ra u sg a b e  wie­
der einbriugen kann.

M i t  dieser Aenderung der sistemisirten Gehalte , hätte 
M '  P arif ic irung  mit den B eam ten  gleicher Kategorie bei 
den übrigen landschaftlichen Buchhaltungen auch die R a n -  
giritng in die um eine S tu f e  höhere Diätenklasse, somit 
der Offiziale in die X . ,  der Jngrossisten in die X I. ititd 
bei dem Umstande, a l s  dann auch eine Gleichstellung des 
Dienstpostens deö B uchhalters  erforderlich erscheint, und 
von demselbeil in letzter S tu n d e  ein dießsälliges Gesuch 
angebracht w urde, die R a n g i rn n g  desselben in die VIII .  
Diätcnklaffe zn erfolgen.

Dem gem äß stellt der Landesausschuß den A n t r a g : 
D e r  hohe Landtag beschließe:

1. E s  sei vom 1. J ä n n e r  18 66  beginnend der sistemi- 
strte G e ha l t  der bei der landschaftlichen B uchhaltung  an- 
gestellten B e a m t e n , und z w a r :

a. für den 1. Offizial a u s .........................  9 0 0  fl.
b .  fü r  den 2. Offizial a u f .........................  8 0 0  „
c. für den 1. Jngrossisten a u f .....................  6 0 0  „
d. für den 2. Jngrossisten a u f  . . . .  5 5 0  „

fcstzustellen.
2. D ie  beiden Offiziale der landschaftlichen Buch­

haltung feien in die X., die beiden Jngrossisten in die X L 
Diätenklasse einzureihen".

P r ä s i d e n t :
Ic h  eröffne hierüber die D ebatte .  Wünscht J e m a n d  

das  W o r t ?
A b g .  K r o m c r :

lieber diesen A n trag  unseres Landeöanöschnsseö und 
über das  diesbezügliche Gesuch der H erren  B eam ten  der 
B uchhaltung möchte ich mir doch einige Bemerkungen er­
lauben.

A ls  in der 12. S itzung  der Landtags-Session  vom 
J a h r e  18 63  die Sistemisiritug des P e rso n a l  - und B e- 
s v ld u n g ö - S ta tu s  der H i l f sä m te r  zur S p rache  kam, w u r ­
den von diesem hohen Landtage gegen die Anzahl und 
Besoldung der Kanzleibeamten mehrfache, und ich glaube 
nicht ungegründete E inw endungen  erhoben. D a s  H i l f s ­
personale fü r die B uchhaltung hat d am als  nnser verehrter 
LandeöanSschuß nachfolgend b ean trag t :  „E in en  Buchhalter 
mit dem G ehalte  von 1 2 0 0  fl., E inen  Rechnungs-Offizial 
mit dem G ehalte  von 8 0 0  fl. , E inen  zweiten RechnnngS- 
Ofsizial provisorisch mit 7 0 0  fl . ,  E inen  Jngrossisten mit 
5011 fl-, E inen  zweiten Jngrossisten provisorisch mit 4 0 0  fl., 
und E inen  D iurnis ten  mit dem Taggelde von 8 0  kr., zu­
sammen daher mit G eha lten  und D iu rn e n  im B etrage  
von 3 8 9 2  fl.

Dieser A n trag  deS Landeöausschnsscs wurde vom 
hohen Landtage ohne alle D eba tte  einstimmig angenom
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m en , und es ist weder gegen die Anzahl der B uchhal­
t u n g s - B e a m t e n ,  noch gegen deren Besoldung irgend eine 
E inw endung  vorgebracht worden. B e i  diesem einstimmi­
gen Beschlüsse ging der Landtag von der Ucberzeugung 
a n S ,  daß er sich vorzüglich fü r die wichtigen Geschäfte 
der B uchhaltung  einer zureichenden Anzahl fähiger und 
entsprechend besoldeter K räfte  versichern müsse, w enn die 
Evidenzhaltnng und Verrechnung des Landesvermögens 
und aller zugehörigen Fonde verläßlich besorgt werden soll. 
D e r  so sistemisirte S t a t u s  wurde bei der E o u c u rsa u s-  
schreibuug öffentlich bekannt gegeben, und es hat sich zu 
den ausgeschriebenen S te l le n  eine größere Anzahl fähiger 
Competeitten gemeldet. J e d e r  von diesen Competcntcn 
mußte schon a n s  der Ausschreibung entnehmen, au f  wel­
chen Posten  er anfänglich reflectiren, und welche Beförde­
rung im W ege der Vorrückung er künftighin anhoffen könne; 
daher über getäuschte Hoffnungen wohl Keiner sich be­
schweren könnte.

Allein nach kanin zweijähriger Dieustesleistnng 
bringen die B eam ten  der landschaftlichen Buchhaltung ein 
Gesuch um Erhöhung  ihrer G ehalte  um 2 0 0  fl. pr. J a h r  
citt. Ich  glaube iii der seither eingetretenen Theuernng  
dürfte dieses Ansuchen nicht motivirt  sein; denn so viel 
m ir bekannt, sind in den letzten zwei J a h r e n  die Preise  
der meisten Lebensmittel eher gefallen a l s  gestiegen. Eine 
täglich siebenstündige V erw end u n g ,  aus  welche sich die 
B uchhaltungsbeam ten  stützen wollen, scheint mir doch auch 
keine so ungewöhnliche, keine so aufopfernde zn sein, daß 
sie ihr Gesuch auf bleibende E rhöhung  der Gehalte  um 
jährliche 2 0 0  fl. mehr genügend rechtfertigen könnte. D ie  
Reflexion ans  die in letzter Zeit den B eam te»  der S ta a tS -  
buchhaltung gewährte G ehaltserhöhung  scheint m ir gleich­
falls  nicht stichhältig; denn die H erren  Gesuchsteller dürsten 
wohl ganz übersehen haben, daß de» B eam ten  der S t a a t s ­
buchhaltung erst nach vieljähriger Dienstleistung eine theilweise 
Erhöhung  ihrer G ehalte  zu Theile  wurde. E s  ist ge­
genwärtig  die Z e i t ,  in der zureichende Besoldungen nur 
wenigen Beam ten  zugewiesen werden können. M i t  S u b ­
sistenzsorgen hat derzeit nicht n u r  der B e a m te ,  sondern 
auch der B ü r g e r ,  der G ewerbSm ann und der Landmann 
zu kämpfen. D ie  M ach t  der Verhältnisse drückt eben auf 
alle Schichten mehr oder weniger empfindlich. —

D e r  Landtag ist auch nicht berechtiget, m it den sei­
ner V erw al tung  anvertrau ten  F on  den gleichsam S ineeu ren  
zu schaffe», die Zuflüsse dieser Fonde sind so spärlich, daß 
er selbst wirkliches Verdienst und aufopfernde V erw en ­
dung n u r  mäßig entlohnen kann. D e n n  au f  jedem K reu ­
zer, dessen B ean Sgabnng  er bewilliget, klebt, so zu sagen, 
noch der Schweißtropfen des Landvolkes. ( B r a v o ! )  Ich 
könnte daher wirklich sagen, die B eam ten  nuferer Buch­
haltung haben mit dem Gesuche um G e h a l t s  - Erhöhung 
jährlich pr. 2 0 0  fl. eben nicht lange ans sich warten lassen 
und fast kommt m ir v o r ,  dieses Gesuch sei e twas vo r­
zeitig eingebracht worden. W eint ich jedoch dem mehr 
billigen und mehr bescheidenen A ntrage  des LandeSauS- 
schusses directe nicht entgegen trete, so unterlasse ich dieß 
lediglich in der U cberzeugung, daß durch die vom A u s ­
schüsse beantragte Aufbesserung eine mehr billige Gleich­
stellung des Kanzlei- und BnchhaltungSpersoiiales, und 
eine mehr verhältnißmäßigc Entlohnung ihrer Leistungen 
erzielt werden könne. Ic h  muß jedoch gleich heute erklä­
r e n ,  daß ich gegen jedes derlei neuerliche A nlangen  ganz 
entschieden protestiren m ü ß te ; denn die G ehalte  der B e a m ­
ten sind bereits ststemisirt. W enn  diese S istemisirnng über­
haupt einen Zweck haben soll, so m uß sie, ganz außer­
gewöhnliche Fälle  ausgenom men, bleibend fest aufrecht er­
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halten werben. S o b a ld  w ir  d a rau f  nicht bestehen, fo 
werden sich derlei Gesuche und Klagen über getauschte 
Hoffnungen in jeder LandtagS-Session wiederholen. ( B r a v o !)

(Abg. Brolich meldet sich zum W or te  )
P r ä s id e n t :

Abg. Brolich hat daö W or t .
A b g .  B r o l i c h :

G erade  die E rk lärung  meines V orredners  veran laß t  
mich zu einigen Bemerkungen. E r  erklärte so eben, das« 
er jedem neuerlichen Einschreiten um G ehaltserhöhung  mit 
aller Entschiedenheit entgegentretcn würde. N u »  habe ich 
erst heute ve rnom m en, daß der Landesbuchhalter auch ein 
Gesuch um eine E rh ö h u ng  seines G e h a l te s  überreicht ha ­
ben soll, und zwar wie m ir bekannt gegeben w urd e ,  zu 
H änd en  des H e r rn  L andeshaup tm annes  und der H e r r  
Landeshaup tm ann  wird dieses wohl bestätigen müssen (H e i ­
terkeit). N m t wird  die offenbare Folge sein, daß w ir  ei­
nen ähnlichen V o r t ra g  in  einer oder der ändern nächsten 
S itzung  wieder entgegenzunehmen haben werden. W e n n  
n u n  schon die Geheilte definitiv geregelt, daS heißt, fest- 
gestellt werden sollen, so halte ich d a fü r ,  daß der Lan­
desausschuß alle Landesbuchhaltungsbeamten zugleich hätte 
in E rw ä g u n g  ziehen sollen. D a S  Gesuch deS LandeSbuch- 
ha lte rs  ist b isher nicht vorgelegt w orden ;  eS w äre  viel­
leicht zweckmäßig gewesen, wenigstens in eine E rör te rung  
einzugehen, ob bei allfälligem Ansuchen desselben anch 
G rü n de  vorhanden w ä r e n , einer Erhöhung  deS G eha l tes  
S t a t t  zn geben. N u n  daö veranlagte mich eben, einen 
A n trag  dahin zu stellen, daß der gegenwärtig vom Lan- 
desausschusse gestellte A n tra g  an de» nämlichen zurück- 
gewiesen und mit dem Gesuche des Landesbuchhalters 
zugleich in neuerliche E r w ä g u n g  gezogen und dann w ie­
der Bericht erstattet werden soll.

W ird  jedoch dieser mein A n t ra g  nicht angenommen 
w erden , so glaube ich der Billigkeit w egen, einen ändern 
A bänderu i igsan trag  stellen zu sollen, denn die G rü n d e ,  
welche der LandeöauSschuß für die E rhöhung  der Gehalte  
der LaudesbiichhallungSbeamteu angeführt h a t ,  überzeugen 
mich wirklich von der Nothwendigkeit,  daß man den­
selben stattgeben solle. D ie  E rhö h u ng  der G ehalte  ist 
ohnehin n u r  zum Theile beantragt w orden ,  aber in einer 
Beziehung kommt mir vor, daß der A n trag  nicht ganz 
au f  Billigkeit begründet ist, wenn hier zwei Jngrossisten 
verschieden behandelt werden. F ü r  den ersten Jngrossisten 
wurde eine Erhöhung  deS G eha l te s  von 5 0 0  auf 6 0 0  fl. 
b e a n t rag t , für den zweiten, der eigentlich n u r  proviso­
risch angestellt —  oder dessen S te l le  wenigstens provi­
sorisch ist, —  wurde jedoch die G ehaltserhöhung  von 
4 0 0  st. au f  5 5 0  fl. beantragt.

Ich  glaube, daß in e i n e r  Kategorie von B eam ten  
die E rhö h u ng  der G e h a l t e ,  um nicht allenfalls  Zurück­
setzungen darin  zu erblicken, gleich sein solle; ich möchte 
aber doch nicht dahin verstanden w erden , daß dem zwei­
ten Jngrossisten die 5 0  fl . ,  die er mehr bekommen soll, 
a l s  der erste, gestrichen werden, denn der LandeSanSfchuß 
hat die G rü n de  so klar dargestellt, daß m an  annehmen 
m u ß , eS sei noch mit 5 5 0  fl. wirklich schwer auszukom­
m en ;  also würde ich den A ntrag  ans eine Erhöhung  des 
G eha l te s  für den zweiten Jngrossisten au f  5 5 0  fl. belassen, 
aber n u r  für den ersten Jngrossisten eine weitere E rhöhung  
aus 6 5 0  fl. beantragen ,  damit die g l e i c h e  Kategorie 
g l e i c h  behandelt w ü rd e ;  daher wurde die Erhöhung  
des G ehalteö  für den ersten Jngrossisten von 5 0 0  fl. ans 
6 5 0  fl. zu veranlasse» sein , weßhalb ich folgende Antrüge 
stelle: ( l iest)

„ D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
D e r  A n trag  des LandeSanSfchusseö, betreffend die 

R egu l i rung  der G eha lte  der LandeSbuchhaltungöbeamten 
werde an  den genannten Ausschuß zu dem Ende zurück- 
gewiesen, daß derselbe die sistemisirten G ehalte  aller Län- 
desbnchhaltungsbcamten, sohin auch jenen deS LandeS- 
bnchhalterS, in E rw ä g u n g  ziehe und sodann neuerlichen 
Bericht erstatte;

eventuell
A b ä n d e ru n g s a n t r a g :

D e r  G eh a l t  deS 1. Jngrossisten werde von 5 0 0  fl. 
a u f  6 5 0  fl. erhöhet".

B r o l i c h  m. p.

A b g .  G u t t m a n :
H e r r  L an d esh au p tm an n , ich bitte um daS W or t .

P r ä s i d e n t :
H e r r  Abg. G u t tm a n  hat das  W or t .

A b g .  G u t t m a n :
Nachdem der A n trag  deS LandesanöschnsseS umständ­

lich begründet ist, w a ru m  er die E rhöhung  der Gehalte  
dem hohen Landtage anempfehlen kann , so glaube ich, 
dürfte Niem and unter u n s  fein, der die G ründe ,  die heute 
dafür geltend gemacht worden sind, widersprechen könnte.

Ic h  stimme mit dem Anträge des LandeSanSschnffes 
in  m e r i to  biö a u f  eine P o s t  ganz überein. —

D e r  letzte Jngrossist ist mit 5 5 0  fl. b e a n t r a g t ; ich 
beantrage 6 0 0  fl. fü r denselben und zwar a n s  ganz ein­
fachen G ründen .

D e r  letzte Kanzlist in der Erpcditökanzlci hat  einen 
G eha lt  von 6 0 0  fl . ;  wenn m an aber dagegen die Lei- 
stnngsverpflichtnngen eines Kanzleibeamten mit jenen eines 
Rechnungsbeamten in Vergleich zieht, so wird matt je­
denfalls den Unterschied finde», daß der Buchhaltungs- 
beamte nämlich mit dem Kanzleibeamten nicht in einer 
Kategorie und demnach mehr beschäftiget ist, a l s  die ä n ­
dern. —

Ic h  glaube daher einen nicht unlogischen A n trag  zu 
stellen, wenn ich dafür b i» ,  es solle» die Gehalte  der 
letzten Kategorie des E rped its  a l s  der BiichhaltnngSab- 
theiluttg gleich gestellt werden. M e in  A ntrag  lautet sohin 
au f  Q u a l i f i , in n ig  dieser G e h a l t e ; eS soll nämlich der G e ­
halt  deS letzte» J»grossiste» gleich sei» mit dein Gehalte  
der Kanzleibeam ten , welcher bei dem LandeSfonde schon 
gang und gäbe und einaeführt ist.

P o s l a n e c  d r .  B l e i w e i s :
J a z  se in  v  (M e i n e m  o d bo ru  n e  le  sam o  p o d p i -  

r a l  t a  o d l o k , s lavn i  z b o r ! j a z  sem  tu d i  Se neko l iko  
d a l je  s e g e l ,  k e r  sen t m i s l i l , d a  t o ,  k a r  sc  naSim u -  
r a d n ik o m  d a ,  n i  m i l o d a r ,  a m p a k  na j  sc  j im  po  t e m  
n aöe lu  d a ,  d a  sc  j im  p ra v ic a  godi.  J a z  n isc in  z a  m i-  
l o d a r e , k e r  v e m , da  z a k la d  d eäe ln i  j e  t tbog ,  in  tu d i  
v e m , od  k o d i  d a  sc  n a b i r a ;  ali  k e r  m i  le  z a  p ra v ic o  
g r e ,  s e m  tu d i  ta k o  v  (M e i n e m  o d b o ru  govoril .  N a j  
te d a j  t a  p r e d lo g ,  k a k o r  sem  g a  v  ( M e i n e m  o d b o ru  
p o d p i r a l , t u d i  tu k a j  oc itno  p r e d  v s e m  s la v n e m  z b o ro m  
z ag ov a r jam .

P l a ö a , k t c r o  sm o  m i u r a d n ik o m  ra ö u n s tv a  d a l i  
p r e d  d v e m a  l e t o m a , se  o p i r a  n a  s is tem o  l e ta  1817. 
A li  j e  t a  p laö a  v r a z m e r i  zdanji l i  okoliäöin  ? To z n a  
v e n d a r  v s a k  n a  seb i  v i d e t i , d a  n e ,  d a  jo  t r e b a  teda j
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na bolje preobrnoti. Plaöa ta je  bila povikäana pri 
ravno tistih uradnikih , ki irnajo sicer pri cesarskem  
raöunstvu ravno to delati, sanio da imajo naSi raöun- 
ski uradniki §e nekoliko in dosti veö opravila, ker 
morajp tudi zaklad zemljiSöinih odveznic preskrbljevati. 
Gotovo mi mora slavni zbor potrditi, d a , öe je po- 
trebno bilo majhno plaöo povikSati c e s a r s k i 111 ura- 
dnikom, ki imajo vendar upanje, da Se za kako stop- 
iijo viSo sluzbo dose^ejo (sraeh med posluäalci), tre- 
ba isto storiti pri nasili uradnikih. Njim je pot za- 
p rta, oni bodo tukaj o s ta li, kakor so zdaj. Ako bi 
naSi uradniki ne bili sposobni i zanesljivi m ozje, bi 
se ne poganjal zänje ; ali vsi uradniki, ki sluzijo pri 
dezelnem raöunstvu, se vrlo obnaSajo in kazejo , da niso 
le mehaniöno izurjeni delavci, tem veö da tudi zastopijo 
svoja opravila. Raöunski uradniki nam morejo morebiti 
tu ali tarn se pot pokazati, po kterej si bodemo ne 
sanio teil 100 gl., ki jim jili zdaj dodamo, tem veö 
veliko veö 100 gl. prihranili.

A ko  p og ledam o  11a  ra ö u n s k e  u r a d n ik e  po  d r u -  
g i h  d c z e h t h , bo m o  v id e l i ,  s la v n a  gosp od a !  d a  so 
p ovsod  bo lje  p l a ö a n i , k a k o r  p r i  nag. J a z  n e  g led a m  
n a  veöe  deiüele, j a z  se  o z ir a m  le  11a  t i s t e ,  k i  so 11a- 
Sej naj  bolj e n a k e ;  in  to  j e  S le S k a , k i  tu d i  n i  b o ga -  
te j i  od  n a se  in  tu d i  ta rn  so da li  r a ö u n s k im  u ra d n ik o m  
p laöo , k a k o r  so m is l i l i , d a  jo  j e  p ra v ic a  zah teva la .  
P o n a v l ja m  te d a j ,  d a  n e  bi se  j i m  p o v ik sa la  p laö a  iz 
m i l o s t i , t e m  veö na j  se  j im  d a ,  k a r  p ra v ic a  z a h te -
v a p r a v i c a  p a  z a h t e v a , <la se  za  e n a k a  d e  1 a  tu d i
c n a k a  p l a ö a  delf.

Moj predlog je  tedaj t a :
„Slavni zbor naj sklene:

2. „N aj  se  p laö a  p o v ik äa  z a  1. Ofic ija la  n a  1000  gl.
2. Oficijala 11a 900 gl.
1. ingrosista 11a 800 gl.
2. in g ro s is ta  11a  7 0 0  gl.

(Dobrol Poda predsedniku predlog.)

P r ä s id e n t :
Ic h  bitte um den A n trag  H e r r  von G u t tm a n !  

(liebergibt denselben.)

A b g .  F r e ih e r r  v . A p f a l t r e r n :
Ic h  bitte um  das W o r t !
Ic h  habe nu r  die Absicht in einer Richtung eine 

kurze Bemerkung zu machen. E S  wurde nämlich vom 
H e rrn  Vorredner d a rau f  hingewiesen, daß der Besol- 
dungsstand der landschaftlichen Buchhaltung sich au f  die 
R egu lirung  der dießsällige» G ehalte  vom J a h r e  1817 
basire. ES  mag allerdings richtig sein, daß das  dießsällige 
R egula t iv  dem LandeSausschusse, a l s  er den BesoldnngS- 
siand für die landschaftliche Buchhaltung  entworfen h a t ,  
vorgeschwebt haben m ag ,  jedoch die Bestimmung dieses 
BesoldungSstandeö hat für u n d , d. H. für die Landschaft, 
nicht im J a h r e  1817 stattgefunden, sondern im J a h r e  
1863. I m  J a h r e  1863  hat der gestimmte Landtag ein­
stimmig diesen Besoldungsstand a l s '  den entsprechenden für 
die B e a m te n ,  die er in dieser Branche anzustellen geson­
nen w a r ,  erklärt.

D ie  betreffenden Cvmpctcnten um  die S te l l e n ,  wel­
che sohin ausgeschrieben worden sind, w aren  daher in 
vollständiger K enn tn iß ,  w a s  sie an  Besoldung sowohl zu 
g e w ä r t ig e n , a l s  w a s  sie auch in  Betreff ihrer Thätigkeit 
Zu leisten haben werden, indem ihnen die Dienstesinstruc­
tion dam als  ebenfalls bereits bekannt gemacht worden ist.

E S  haben sich Couipetenten, u. z. mehr a l s  hinrei­
chende gefunden —  recht tüchtige und brave Leute —  es 
wurde» Die S te l len  besetzt und cd sind noch kaum 2  J a h r e  
in s  Land gegangen und der Besoldungsstand wird für zu 
gering erkannt! Ic h  muß aufrichtig gestehen, daß ich 
wirklich nicht recht einsehcn kann, w aru m  feit 2  J a h r e n  
die Verhältnisse sich so sehr geändert haben sollen, daß 
jetzt schon eine Erhöhung  mit Rücksicht auf die Gesammt- 
Heit der B eam ten  von ziemlicher Bedeutung nämlich 
2 0 0  fl., wie es die P e ten ten  anstreben, sich rechtfertigen 
lasse» sollte! Ich  für meinen Theil  bin daher vielmehr 
geneigt gegen den A ntrag  des Landcsausfchufses dahin zu 
stimmen, daß man bei dem bisherigen S ys tem e, wie es 
vor 2  J a h r e n  festgesetzt w urde , bleiben wolle, a l s  aber 
aus eine bedeutende E rhö h u ng , wie sie der Landesaus-  
schuß bean trag t ,  einzngehen, und insbesondere den G esu­
chen der betreffenden Beamten  in voller A usdehnung statt- 
zugeben. W e n n  ich jedoch dem A ntrage  des Lan d esaus­
schusses mit meiner S t im m e  mich anschließen w e rd e , so 
geschieht dieß n u r  in der Voraussetzung, daß diese G r ü n ­
de nu r  alö bei den BiichhaltiingSbeaniten a ls  vorhanden 
angenommen w erden , und dießsallS nicht beabsichtiget 
werde, dein Zubeffern für zukünftig auch in größerer 
A usdehnung die T h ü re  zu öffnen.

A b g .  D r .  T o m a n :
Ich  bitte um daS W or t .

A b g .  K r o m c r :
Ich  bitte, H e r r  L andeshaup tm ann , vorerst über die 

A nträge  die Unterstützungsfrage zu stellen, damit nnnolh- 
wendige D ebatten  sich nicht entspinnen.

P r ä s id e n t :
D a S  werde ich schon thun.
Abg. T o m a n  hat daS W ort .

A b g .  D r .  T o m a n :
D ie  A nträge  deS LandeSanSschnsses a u f  Erhöhung  

der G ehalte  haben von S e i t e  mehrerer Vorredner eine 
nähere E rw ä g u n g  und weitere Vorschläge au f  Abänderung 
erfahren. D a r a u s  glaube ich entnehmen zn dü rfen , 
daß die Anschauungen darüber sehr zersplittert sind, und 
vielleicht eben d a r u m , weil die Bew eggründe noch nicht 
festgestellt sind. Ic h  blicke zurück au f  die E r fa h ru n g  a n ­
derer Sessionen und ich erinnere mich, daß die Anträge 
von einiger B edeutung stets einem entsprechenden A u s ­
schüsse zugewiesen worden sind. D e r  dießsällige Antrag 
ist finanzieller N a tu r ,  gehört also entschieden einem A u s ­
schüsse, und ist dem Finanzausschüsse, der noch nicht ge­
w ählt  worden ist, zuzuweisen.

Ic h  glaube daher ,  daß eS nothwendig ist, daß die­
ser A n trag  von einem Ausschüsse vorberathen werden solle, 
nnd daß sofort zur V orbera thuug  der Finanzausschuß be­
rufen ist, der heute oder demnächst gewählt werde» soll.

Ic h  werde d aher ,  weil die W a h l  deS F in a n z a u s ­
schusses gegen die Geschäftsordnung an der T ag eso rd n u ng  
s teh t , de» A n trag  stellen:

„ D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
D e r  Landesausschußantrag au f  E rhöhung  der G e ­

halte der B u c h h a l t u n g S b e a m t e n  werde dem demnächst zu 
wählenden Finanzausschüsse zur Berichterstattung zugewie­
sen". (Ueberreicht denselben.)
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P r ä s i d e n t :
D en  ersten A n trag  hat der Abgeordnete Brolich 

eingebracht des I n h a l t s : <l ies t)
„ D e r  A n trag  des Landesausschusses, betreffend die 

R egulirung  der G eha lte  der B uchhaltungsbeamten  werde 
an  den genannten Ausschuß zu dem Ende zugewiesen, 
daß derselbe die sistemisirten G ehalle  aller Landeöbuchhal- 
tungsbeamten, sohin auch jenen des Landesbnchhalters in 
E rw ä g u n g  ziehe, und sodann neuerlich Bericht erstatte".

A b g .  B r o l i c h :
Ich  b i t te , H e r r  L a ndeshaup tm ann , ich ziehe den 

A ntrag  zurück fü r den F a l l ,  a l s  der A n trag  des H e r rn  
D r .  T o m a n  angenommen werden sollte.

A b g .  D r .  T o in a lr :
Ich  muß bemerken, daß m an einen A n trag  nicht 

eventuell zurückziehen k a n n ; dieser A n trag  muß zuerst zur 
Abstimmung gebracht oder aber vom Antragsteller früher 
zurückgenommen werden. (E in e  S t i m m e :  UnterstützungS- 
frage! D r .  T o m a n : N u r  O rd n u n g ! )

P räsid en t:
Ic h  stelle vor Allem die Unterstützungsfrage. J e n e  

H e r r e n , welche diesen A n trag  zu unterstützen gedenken, 
wollen sich erheben. (Nach einer P ause . )  E s  erhebt sich 
N iem and , der A n trag  des Abg. Brolich ist demnach ge­
fallen.

E s  kommt nunm ehr der 2. A n t ra g ,  der A ntrag  
des H e r rn  D r .  T o m a n : (Liest denselben)

J e n e  H e r r e n ,  welche diesen A n trag  unterstützen, 
wollen sich erheben. (E in ige  M itglieder erheben sich.) E r  
ist unterstützt.

D e r  3. A ntrag  ist fü r die E rhöhung  der Gehalte ,
u. z. jenen des 1. Offizialen auf 1 0 0 0  fl., deS 2. O ff i ­
zialen au f  9 0 0  fl . ,  deS 1.  Jngrossisten a u f  8 0 0  fl. und 
des 2. Jngrossisten ans  7 0 0  fl. F indet dieser A n t r a g  die 
nöthige Unterstützung?

J e n e  H e rre n ,  welche diesen A n trag  unterstützen 
wollen, wollen sich erheben. (D ie  Abg. D r .  B leiw eiS  
und S ve tee  erheben sich.) E r  ist gefallen.

Endlich kommt der 4 . A n t ra g ,  der sich am  meisten 
dem A nträge  des LandeSausschnsses n ä h e r t :  ( l ies t  den 
A ntrag  deS Abg. G u t tm a n . )

Ich  stelle auch dießfalls die Unlerstütznngöfrage.
J e n e  H e r r e n , welche diesen A n trag  unterstützen, 

wollen sich erhebe». (Nach einer P a u s e . )  ES  erhebt sich 
N iemand. E s  ist also von allen diesen A nträgen  n u r  ei­
ner unterstützt, und das  ist der des H e r rn  D r .  T o m a n .

B er ic h te r s ta tter  D r .  S u p p a n :
Ic h  werde, H e r r  Präsident ,  alö Berichterstatter um 

das W o r t  b itten , wenn N iem and  anderer das  W o r t  er­
greift.

P r ä s i d e n t :
Ic h  werde n u r  dem H e rrn  D r .  T o m a n  d a s  W o r t  

lasset» zur B egründung  seines A n t r a g e s ,  wenn er es ver­
langt.

A b g .  D r .  T o m a n :

Ich  habe meinen A n trag  bereits begründet.

B e a m t e »  — U ntc r f iü iu in g c- f r ag en  ü b e r  die  v cr fch ied cn en  A n t r ä g e .

P r ä s i d e n t :
H e r r  D r .  S n p p a u  hat das  W o r t .

B er ich ters ta tter  D r .  S n p p a n :
Ich  bitte a l s  Berichterstatter um  das  W or t .
Nach den Anschauungen des LandeSausschnsses lag 

dem Gesuche der BuchhaltungSbeamten allerdings auch 
ein RechtStitel zu G runde . D e r  RechtStitel besteht d a r in ,  
daß sie zur Zeit, a l s  sie sich um die S te l len  b e w a rb en , 
die M en ge  der Arbeiten nicht wissen konnten, wie dieß 
von S e i t e  des H e r rn  B a ro n  Apfaltrern  geglaubt wird. 
E S  w a r  bei der Bestimmung der Anzahl der B eam ten  
lediglich a u f  jene Geschäfte Rücksicht genommen w orden , 
welche früher durch die hiesige S ta a tsb u c h h a l tu n g  geführt 
»vorbei» s ind ; au f  jene Geschäfte h ingegen , »velche au f  die 
Kreditgeschäfte des G rnnden t la s tun g sfon d es , »velche erst 
später an  die Landesbuchführung übergegangen sind, »vard 
keine Rücksicht genommen. Dadurch n u n ,  daß diese G e ­
schäfte gleichfalls an  die Landesbuchführnng überg ingen , 
wuchs demselben eine größere S u m m e  an  Arbeiten zu ; 
es »vurde dadurch n ö th ig , die Amtsstunden ans  7 zu er­
höhen und sieben Amtsstunden im ReebnnngSfache täglich 
sind allerdings sehr anstrengend. D ie s  hat b e r e i t  den 
hohen Landtag im verflossenen J a h r e  bewogen, speziell für 
die Buchhallnngöbeamten mit Rücksicht au f  ihren geringen 
G eh a l t  eine P o s t  von 3 0 0  fl. zu deren R em nnerirnng  in 
ba s  P rä l im in a re  einzustellen.

D a  jedoch diese Arbeit eine fortdauernde und be­
ständige ist, so erschien eö an  und für sich nicht zweckmäs­
sig diese R em unerirung  von J a h r  zu J a h r  sich »wieder­
holen zu lassen, und nachdem der hohe Landtag eben die 
Berechtigung einer Verbesserung ihres Einkommens schon 
dadurch anerkannt h a t ,  daß er diese P o s t  in das  P r ä l i ­
m inare  einstellte, so glaubte der Landesausschuß, daß es 
z»veckmäßiger sei, die G ehalte  entsprechend zu erhöhen. 
E S  »vird dadurch selbstverständlich jener R em uneri rungs-  
betrag in W egfa ll  zu kommen haben ,  und es erscheint 
demnach nach dem A ntrage  des Landesausschusses n u r  
eine Erhöhung  der Belastung  im G anzen  um 150  fl. 
jährlich.

D e r  A n trag  des H e rrn  Abg. Brolich ist zw ar ge­
fa lle» , allein ich' m uß rücksichtlich desselben eine B em er­
kung doch vorausschicken. Ich  glaube nicht, daß der hohe 
Landtag auch die E in gab en  einzelner Landesbeamten oder 
auch eines demselben zuaetheilten A m te s ,  »venn eine der­
artige E ingabe  an den Landesa»»Sschuß eingebracht »vurde, 
und der Ausschuß darüber Nichts oder n u r  in einer be­
stimmten Richtung E t w a s  zu verfügen findet, Rücksicht 
nehmen und dieselben zum Gegenstände seiner Berathni»g 
und Beschlußfassung machen könnte.

D em  hohen Landtage liegt aber hier lediglich ein 
A ntrag  deS LandeSausschnsses v o r ;  »venn m an  auch den 
Buchhaltern  eine G ehaltserhöhung  zukommen lassen »vill , 
so könnte in dieser Beziehung n u r  ein spezieller, abgeson­
derter A ntrag  von S e i t e  eines M itg l iedes  des hohen H a u ­
ses gestellt »werden. Ich  habe beim V ortrage  des Berich­
tes  e rw ä h n t , daß in der letzten S tu n d e  ein derartiges 
Gesuch des Buchhalters  allerdings auch eiugebracht »vor­
bei» ist. D e r  Landesausschnß hat über dieses Gesuch be­
reits  Beschluß gefaß t ,  dahin nämlich, daß er lediglich die 
Versetzung des Buchhalte rs  in die 8. Diätenklasse bean­
trag te ,  dagegen aber keinen A n trag  au f  E rhöhung  des 
G ehalteö  zu stellen findet, und zwar a u s  dem G ru n d e ,  
»veil nach seiner Ansicht der G eha l t  von 12 00  fl. immer­
hin a l s  entsprechend angesehen »werden könne.
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. Ich  glaube d a h e r , daß der A ntrag  des Landesans- 
Ichnsses dem wirklichen S achverhal te  entsprechend ist, und 
glaube auch, daß der hohe Landtag in der Lage ist, so­
g l e i c h  darüber Beschluß zu fassen, habe aber selbstver­
ständlich Nichts dagegen e inzuw enden , wenn dessen V o r ­
prüfung durch den Finanzausschuß beliebt werden sollte.

Präsident:
D ie  D ebatte  ist geschloffen. Ic h  bringe den A ntrag  

des H e r rn  D r .  T o m a n  zur Abstimmung, der dahin lau ­
tet:  (Liest denselben.)

Je n e  H e r r e n , die damit einverstanden sind, bitte 
ich, sich zu erheben. (Geschieht.) D e r  A ntrag  ist ge­
fallen.

Ic h  bringe n u n  den A n trag  des Landesausschusses 
zur Abstimmung, welcher dahin geht:

„1. ($6 sei vom 1. J ä n n e r  18 66  beginnend der 
sistemisirte G eha l t  der bei der landschaftlichen Buchhaltung  
angestellten B e a m te n ,  und z w a r :

a. für den 1. Offizial a u f .........................  9 0 0  fl.
b . für den 2. Offizial a u f .........................  8 0 0  „
c. fü r den 1. Jngrossisten au f  . . . .  6 0 0  „
«1. für den 2. Jngrossisten au f  . . . .  5 5 0  „

festzustellen.
2. D ie  beiden Offiziale der landschaftlichen B uch­

haltung seien in die X., die beiden Jngrossisten in die XI. 
und der Landesbuchhalter in die VIII .  Diätenklasse einzu- 
reihen".

Ic h  werde zuerst beit 1. P u n k t  und zwar li t t .  a. 
Zur Abstimmung bringen. J e n e  H e r te n  . . . .  (wird  u n ­
terbrochen vom)

A b g .  K r o m e r :
Nachdem der A ntrag  des Landesausschusses a u s  

mehreren Punkten  besteht, so müßte selbstverständlich der 
G eneraldebatte die Spezia ldebatte  folgen. N u r  die erstcre 
ist bereits geschlossen, ich bitte daher , über jeden einzelnen 
Punkt des A n tra ge s  die Spezialdebatte  eröffnen zu lassen. 
Zum  1. Punkte  wünschte ich nämlich eine Bemerkung zu 
machen.

Präsident:
Ich  bringe den ersten P un k t  zur Debatte .

A b g .  K r o m er :
D a r f  ich b itten , m ir daö W o r t  zu geben. Bei 

der Sis temistruug der B uchhaltungs Posten wurden die 
S te lle n  des 2. Offiz ia ls  und des 2. Jngrosststcn a l s  n u r  
Provisorische erklärt ,  welche so lauge zu bestehen haben , 
biö die GrundentlastungSgeschäfte und der damit zusam­
menhängende G rundentlastungsfond vollständig abgewickelt 
werden. —  D a m i t  nun gegenwärtig bei der neuen S is te-  
mifirung dieser G ehalte  nicht allenfalls  die Voraussetzung 
austauche, daß diese Pos ten  nunm ehr definitiv w erden , so 
beantrage ich, daß, sowie bei der ursprünglichen S is tem i- 
Urung und Coneursausschreibung, auch gegenwärtig nach 
den W o r te n  : „ F ü r  den 2. Offizial" und „2. Jngrossisten" 
das W o r t  eingeschaltet werde: „provisorisch".

Präsident:
D e r  A n trag  des Abg. Kromer lautet dahin :  (Liest 

denselben.) W ird  dieser A n trag  unterstützt? (Geschieht.)
ist unterstützt. Wünscht Je m a n d  daS W o r t  über den­

selben ?
B er ich ters ta tter  D r .  S u p p a i r :

Ic h  habe a l s  Berichterstatter zu dem Anträge des
H. Sitzung.

Abg. K rom er E t w a s  zu bemerken. M i r  scheint nämlich 
a n s  der S ty l is irnng  dieses A ntrages  der Zweifel zu ent­
stehen, ob m an  nach demselben die G eha l tse rhöhung  a l s  
eine provisorische, oder den Dicustposteii a l s  provisorisch 
anzusehen habe. Ic h  g laube ,  eS würde dem A nträge  
des H e r r n  Abg. K rom er ebenfalls gerecht werden, wenn 
m an  das  W o r t  „provisorisch" hinter daö W o r t  „zweiten" 
setzen w ürd e ,  also „ fü r  den 2. provisorische» Offizial"  und 
„2 . provisorischen Jngrossisten 5 5 0  G ulden" .

A b g .  K r o m e r :
G a n z  e inverstanden!

Präsident:
Wünscht noch Je m a n d  zu sprechen? (Nach einer 

P a n s e ,  da Niemand sich erhebt.) Ic h  werde nun  den 
A n trag  zur Abstimmung b r in g e n :

„ E s  sei vom 1. J ä n n e r  18 66  beginnend .der siste­
misirte G eh a l t  der bei der landschaftlichen B uchhaltung  
«»gestellten B e a m te n , it. z.:

a. fü r de» 1. Offizial au f  9 0 0  fl. zu erhöhen". 
D ie  H e r r e n ,  die damit einverstanden sind, wollen sich er­
heben. (Geschieht.) E r  ist angenommen.

b. „ fü r  den 2. provisorischen Offizial au f  8 0 0  fl." 
und d) „ für den 2. provisorischen Jngrossisten a u f  5 5 0  fl." 
D ie  H e r r e n ,  die damit einverstanden sind, bitte ich, sich 
zu erheben. (Geschieht.) E r  ist angenommen.

c. „ fü r  den 1. Jngrossisten von 5 0 0  au f  6 0 0  fl." 
D ie  H e r r e n , die damit einverstanden sind, bitte ich, sich 
zu erheben. (Geschieht.) E r  ist angenommen.

N unm ehr kommen w ir  zum 2. A n t r a g e :
„ D ie  beiden Offiziale der landschaftlichen B u chh a l­

tung feien in die X., die beiden Jngrossisten in die X L , 
der Landesbuchhalter in die V III .  Diätenklasse e inzureihen" . 
J e n e  H e r r e n ,  die damit einverstanden sind, bitte ich, sich 
zn erheben. (Geschieht.) D e r  A ntrag  ist angenommen.

Ic h  bringe nunm ehr den g a n z e n  A n trag  zur A b­
stimmung , weil derselbe a n s  mehreren Theilen besteht : 
D ie  H erren ,  die mit demselben einverstanden sind, bitte 
ich, sich zn erheben. (Geschieht.) E r  ist angenommen.

E s  ist m ir so eben ein Dringlichkeitsantrag Über­
geben w orden , deS In h a l te s . -  D ie  Gefertig ten stellen 
nachstehenden D ringlichkeitsantrag: ( l ie s t )

„ D e r  H. Landtag wolle beschließen:
D e r  8- 7 der Geschäftsordnung werde dahin abge­

änder t :  D a s  A m t eines Schr if t führers  im Landtage hat 
der Landessekretär gegen eine angemessene Rem unera t ion  
zu versehen.

A ls  solchen liegt ihm ob, die Sitzuugöprotokolle und 
die AbstimmungSlisten zn führen , und die in Folge der 
gefaßten Beschlüsse nöthigen A usfer tigungen zu entwerfen, 
foferne diese nicht dem Landesansschnsse oder einem beson- 
dern Ausschüsse übertragen werden.

D ie  Verificirung der stenografischen Berichte besor­
gen zwei ans die D a u e r  eines M o n a te s  mit absoluter 
M a jo r i tä t  a u s  der M it te  des Landtages gewählte Abge­
ordnete".
Sve tee  m. p . , Jose f  Rudefch m. p . , S a g o r z  m. p . ,  
Kapelle m. p., D r .  Costa in. p., G u t tm a n  m. p., D e r -  
bitfch m. p., Klemenöiö m. p., D r .  Necher m. p., M .  K o­
ren in. p., Locker in. p., Obresa  m. p . ,  G olob  m. p., 
M n l ley  m. p., D r .  Lovro T o m a n  m. p., Schloißnigg m. p., 
R o s m a n n  m. p., J o h a n n  T o m a n  m. p.
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Nachdem dieser A n trag  hinlänglich unterstützt ist, 
ersuche ich den Antragsteller die Dringlichkeit des A n t r a ­
ges  zu begründen.

A bg. S v e t c c :
H oh er  Landtag!

Ic h  habe diesen A n trag  gestellt a u f  G ru n d  des 
W un sch es ,  den mehrere H erren  LandtagSabgeordnctc zu 
m ir  geäußert  haben. Ic h  habe mich dabei nach einem 
ähnlichen V org äng e  gerichtet, welcher auch in einigen ä n ­
dern Landtagen  beobachtet w i rd ,  namentlich im K ä rn tne r  
Landtage. D e r  G ru n d  dieses W unsches dürste w a h r ­
scheinlich der se in , —  und ich für meine Person  hege 
diesen Wunsch a u s  dem G ru n d e ,  weil es in der T h a t  
oft schwierig ist ,  sich an  der D eba tte  zu bethciligcn und 
gleichzeitig daö A m t eines S ch r if t füh re rs  zu versehen. 
Ueberdieß ist cs oft auch g e n a n t , wenn in Folge der O ccu­
patio» des G e is te s ,  welche eben die D eba t te  hervorruf t ,  
m a n  E t w a s  übersieht oder unrichtig auffaß t,  und dann bei 
Berich tigung des P ro toko lls  zurecht gewiesen wird. E s  
ist dies; dem Ansehen eines H e r rn  Landtagsabgeordneten  
keineswegs förderlich. D a ß  ich den Wunsch a l s  einen dring­
lichen bezeichnet habe ,  liegt eben darin, daß er so vielsei­
tig geäußert w urde ,  und daß ich mir denke, daß jene H e r ­
r e n ,  welche gegenwärtig  dieses A m t versehen, von H e r ­
zen wünschen, dieser Last sobald a l s  möglich entbunden zu 
werden. Ic h  habe bei meiner Antragstellung das  Amt 
des S chr if t fü h re rs  von jenem eines Verif icators getrennt, 
weil ick gedacht habe ,  daß die Verificirung der stenogra­
fischen Berichte doch ein so wichtiges Geschäft ist, daß 
der Landtag dieses Geschäft, diese C on tro le ,  nicht leicht 
a u s  den H ä nd en  lassen kann, und daß ich dabei die 
W a h l  der Verificatoren und zugleich ihre A m tsdaue r  
E t w a s  geändert h abe ,  im Vergleiche zur bisherigen He­
bung, davon liegt der G ru n d  eben d a r in ,  daß dieses Amt 
in  Folge der A nnahm e meines A n t ra g e s  von der Last 
des Schr if t füh re r thum s entledigt sein wird, und  daher füg­
lich durch längere Zeit besorgt werden kann. Dies; sind 
die G r ü n d e , die mich zur S te l lu n g  deö A n tra g e s  v e ra n ­
laßt haben, und ich bitte, denselben zur Abstimmung zu 
bringen, u. z. zuerst die Dringlichkeit desselben.

Präsident z
E S  handelt sich um  die F ra g e ,  ob der A n trag ,  den 

S i e  so eben vernommen haben , a l s  Dringlichkeitsan trag  
erklärt werden soll oder nicht.

J e n e  H e rr e n ,  die in diesem A ntrage  eine D r i n g ­
lichkeit ersehen, wollen sich erheben. (Geschieht.)

E r  ist in der M in o r i t ä t  geblieben, die Dringlichkeit 
ist abgelehnt und daher dieser A n trag  nach §. 18  der
G .  D .  zu behandeln.

E in  weiterer A n trag  ist m ir mittlerweile zugckom- 
m e n , des I n h a l t e s :  < l ies t)

„ D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
E s  sei aus  G ru n d  des §. 19 der Landcöordnung

ein Ausschuß von sieben M itgl iedern  zu w ä h le n ,  welcher
die besondcrn Rückwirkungen dcS A. H. P a te n t e s  vom 
20 .  S ep tem b er  d. I .  a u f  das  W o h l  des Landes zu er­
w ä g e n ,  darüber dem Landtage Bericht zu erstatten und 
die geeigneten A n träge  zu stellen hat.

A nton  G r a f  v. A uersperg  I I I .  p . , D r .  Jo se f  S u p -  
p a n  m. p . ,  v. Wurzbach m. p . ,  O t to  B a r o n  v. Apfal- 
trcrn  in. p., K rom er m. p., Derbitsch in. p., Deschmann m. p., 
Brolich in. p., D r .  N ico lan s  Recber m. p., M u l le y  m. p., 
v. S t r a h l  m. p., D r .  J o h a n n  Skedl m. p., M .  Gollob m. p., 
Jo se f  Rudesch m. p., G u t tm a n  m. p.

Präsident:
Ic h  werde diesen A n tra g  au f  die T a g e so rd n u n g  

einer der nächsten S itzu n gen  setzen.

A b g .  G r a f  A u e r s p e r g :
A ns die T ag eso rd n u ng  der nächsten S i tz u n g!

Präsident:
G u t ,  also au f  die T a g e so rd n u n g  der nächsten S iz -  

zung ;  M o n ta g .
Nachdem die Erled igung  der R eg ierungsvorlagen  

vor Allem zu geschehen h a t ,  so ersuche ich das  hohe H a u s  
zur W a h l  eines Ausschusses zur P r ü f u n g  und Begutach­
tung der Gemeindcordnung zu schreiten.

A b g . D r .  T o u m n :
I c h  muß leider nochmals zurück kommen aus  d aö ,  

w a s  ich früher gesagt habe ,  und sage, fü r  meine Person  
und zur W a h ru n g  der Gesetzlichkeit, daß die S te l lu n g  
dieses Gegenstandes aus  die heutige T a g e so rd n u n g  ganz 
unbegründet ist, daß . . . (w ird  unterbrochen vom)

Präsident:
W i r  haben nicht Zeit, w ir  haben auch noch andere 

S ach en  abzuthun,  ich sehe nicht e i n ,  w a ru m  w ir  nicht 
heute dazu schreiten sollen . . . (w ird  unterbrochen vom)

A b g. D r .  T o m n u :
H e r r  L a n d e s h a u p tm a n n ! Ic h  habe das  W o r i  und 

ich habe nichts solches gesprochen, daß dem H e r rn  Lan- 
deshauptn iannc Ursache geboten ist, m ir  daö W o r t  zu 
nehm en , ich bitte, mich anösprechcn zn lassen . . . (wird 
unterbrochen v o m )

Präsident:
W e it  entfernt . , .

A b g. D r .  T o n ia n :
W e n n  auch ..löglicherwcise w a h r  ist, w a s  früher 

der H e r r  Landeshaup tm ann  behauptet h a t ,  daß nämlich 
ein M inis ter ia l  - E r la ß  dem H e r r n  Landcshanp tm annc  zn 
Gebote  steht, nach welchem der Landeshaup tm ann  die 
T a g e so rd n u n g  des Landtages zu bestimmen h a t , welche 
Gegenstände au f  die T ag eso rd n u ng  zu kommen haben ,  
w a s  ich aber noch nicht a l s  solches annehme (sondern ich 
müßte früher den M in is te r ia l  - E r la ß  hören, ihn kennen, 
der Landtag müßte ihn p rü fe n , ob er nicht gegen Me V e r ­
fassung spricht), so behaupte ich, daß bevor dieser M i n i ­
sterial - E r la ß  bekannt gemacht worden ist, selbst w enn er 
so lautete, wie der H e r r  L andeshaup tm ann  gesagt hat, der 
8. 16 der in diesem Landtage beschlossenen und nicht ab- 
geänderten Geschäftsordnung doch noch immer aufrecht be­
steht ,  und dieser lau te t :

„ D e r  Landeshaup tm ann  bestimmt a m  S c h l ü s s e  
j e d e r  S i t z u n g  T a g  und S tu n d e  der nächsten S iz -  
zung, er setzt im Einvernehmen mit dem Landtage die 
T ag eso rd n u ng  derselben fest und läßt sie im S itzu n gs -  
saale anhcften".

Nach der B e h aup tu ng  deö H e rrn  L andesh au p tm an n s  
rücksichtlich jenes Ministerial-ErlasseS w äre  n u r  der P u n k t  
der Geschäftsordnung abgeändert ,  daß er auch o h n e  
Einvernehmen m it dem Landtage die T a g eso rd n u ng  
bestimmen kann, keineswegs aber ist dadurch abgeändcrt ,  
daß er am Schlüsse jeder S i tzu n g  S tu n d e  und G egen ­
stand der nächsten S itzung  bestimmen m u ß ,  und w a s
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«uf diese A rt  nicht bestimmt ist, kann auch nicht a u f  die 
T ag eso rd n u ng  der nächsten S itzung  gesetzt werden. D a s  
ist widergesetzlich und ich protestire dagegen, und protesti- 
re auch deßhalb dagegen, weil die W a h l  des (Fomiteö 
etit Gegenstand von sehr großer Wichtigkeit is t ,  und w ir 
dießsallö vorzuberathen wünschen. Ic h  beziehe mich ferner 
aus den 8- 10  der G .  O . : „ D ie  einzelnen B e ra th u n g s -  
gegenstände gelangen vor den Landtag a)  entweder a l s  
Reg ierungsvorlage  durch den Landeshaup tm ann"  . . . W o  
ist denn die G emeindeordnung? D e r  H e r r  Landeshaup t­
m ann  hat die Gemeindeordnung gar  nicht a u f  die T a g e s ­
ordnung gestellt, sondern n u r  die W a h l  des Ausschusses, 
und es muß zuvor die Gemeindeordnung alö  R e g ie ru ng s­
vorlage vorgelegt werden . . .

Präsident:
G erade  deßwegen wünsche ich auch die W a h l  des 

Ausschusses . . . (w ird  unterbrochen vom)

A bg. D r .  T o m a n :
Ic h  bitte, H e r r  L and esh au p tm an n , der H e r r  Lan­

deshauptm ann hat zuerst die R eg ierungsvorlage  vorznle- 
gen, und ich bleibe daher bei meinem W o r t e ,  und halte 
mich überzeugt, daß die M itglieder des hohen Landtages 
Zur W a h ru n g  seines Rechtes und der Gesetzlichkeit mei­
nem A nträge  beistimmen w erden , gleichviel ob sie zu die­
ser oder jener G esinnungsparte i  gehören, ich habe meinen 
A ntrag  auch n u r  zur W a h ru n g  der Legalität gestellt, wel­
che die erste Bedingung eines gesetzgebenden K örpers  
sein soll.

Präsident:
(Lieöt §. 16 und fährt dann  fort) Bezüglich des 

Anhestens der T a g eso rd n u ng  im Sitzungssaale  kann aller­
dings so lange noch eine Aenderung eintreten, . . . ( u n ­
terbrochen vom)

Abg. D r .  T o m a n :
Unmöglich, nicht möglich, H e r r  L andeshaup tm ann , 

ich bitte darüber das  hohe H a u s  zu.fragen , ich hoffe, das 
hohe H a u s  wird der Gesetzlichkeit treu bleiben . . . (u n ­
terbrochen vom)

Präsident:
Ic h  kann nicht zur Abstimmung bringen , w a s  ich 

a l s  m e i n  Recht erkennen m u ß ,  ich werde nächstens das  
hohe M in is te r ia l -S ch re ib en  vorlesen, und sie werden sich 
dann überzeugen.

Abg. S v e t e c :
I c h  muß mich der V erw ahru ng ,  die H e r r  D r .  T o ­

m an  eben ausgesprochen h a t ,  in der A rt  anschließen, daß 
im Falle  a l s  die R egierungsvorlage  heute a u f  die T a g e s ­
ordnung gestellt werden sollte, ich mich an der D ebatte  
nicht betheiligen werde.

Abg. D r .  T o m a n :
Ic h  mich nicht!

Abg. S v e t e c :
D e r  Gegenstand ist zu wichtig, a l s  daß m an sich 

darüber ex a b ru p to  in eine B era th n ng  einlassen könnte.

Abg. D r .  S n p p a n :
I c h  beantrage Schluß  der Sitzung.

Präsident:
D ie  S itzung ist geschlossen. D ie  nächste Sitzung ist 

M o n ta g  den 27 . November um  10 Uhr. T a g e s o rd n u n g :
1) A ntrag  des D r .  B le iw eis  a u f  Erlassung einer 

Dankadresse an  S e in e  M ajes tä t .
2 )  V orlage  des G rnnden tlas tunqs  - P rä l im in a re  

p ro  1866.
3 )  V orlage  des Rechnungsabschlusses für den 

Grundentlastnngsfond des J a h re S  1863.
4 )  D ie  W a h l e n , die heute nicht vorgeuommen 

wurden.
5 )  A ntrag  au f  B ew ill igung der für die R oth-  

leidenden der Bezirke LaaS und Seuofetsch a u s  dem Lan- 
desfonde angewiesenen 1000  fl.

6 )  A ntrag  des G ra fen  Auersperg.

(Schluß der Sitzung l  Uhr 5 M inuten )
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